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Militärpolizeigericht Wiesbaden.
Verurteilung.

Im Jahre 1921. am 25. Mai . vormittags 9.30 Uhr . ist
das Milnärpolizeigericht Wiesbaden , einbecufen am De-
kebl des Herrn Kommandierenden Generals der 37. Infan¬
terie - Division zur Ausnahme des Verfahrens gegea
Harth,  Johann . geboren am 25. Juli 1872 zu Sternbach,
von Beruf Konditor , wohnhaft in Biebrich , welcher be¬
schuldigt ist. dag er die im Schaufenster feines Geschäfts
ausgestellten Waren nicht mit Preisen versehen hatte . in
öffentlicher Sitzung an gewohnter Stelle zufammengetreten
und bat folgende Entscheidung getroffen : _

In Anbetracht , dah es fest steht, daß am 12. Mar 1921
der Preis von einigen in dem Schaufenster des Geschäfts des
Angeklagten ausgelegten Waren nicht bezeichnet war.

In Anbetracht dessen, dab er demnach den Artikel 29»
der Verordnung Nr . 2 der Hohen interalliierten Rbeinland-
kommission übertreten bat . verurteilt das Gericht Hartb.
Johann , zu hundert (100) Mark Geldstrafe nebst den
Kosten der öffentlichen Bekanntmachung der oben¬
genannten Gründe und oorftebender Berurteilung vor Ab¬
lauf einer in der Zeitung ..Wiesbadener Tagblatt'
und znm öffentlichen Aushang des gerichtlichen Urteils
und seiner Begründung während dreißig Tagen im Schau¬
fenster seines Geschäftes in Biebrich . Rathansstraste 74,
und bestimmt, daß bei Nichtzahlung der Geldstrafe
innerhalb einer Frist , welche durch den Kommandierenden
Gcneral der Division bestimmt wird , eine Gefängnisstrafe
von zwanzig (20) Tagen tritt auf Grund des Gesetzes vom
22. Juli 1867.

Nachstehend die Artikel der obenoenannten Verord¬
nungen und Anweisungen der Militärbehörde:

Artikel 29a der Verordnung Nr . 2:
An allen zum Verkauf ausgestellten Waren und Ge-

branchsgegenständen muh der Verkauisoreis sichtbar ver¬
merkt sein, und zwar in allen Ortschaften , die durch öffent¬
liche Bekanntmachung von den Besatzungskommandanten
bezeichnet stnd. Diese Bekanntmachung "!: bestimmen auch
die Art der Gegenstände. welsift non der Maßnahme des
vorstehenden Artikels in jeder Ortschaft betroffen stnd.

Verordnung des Oberbefehlshabers der französischen
Rheinarme.

Nr. 743 2/ ? vom 17. November 1929.
Artikel 2:

Gemäh der Vorschriften des Artikels 29 bestimmt die

der Hoben Interalliierten Rheinland -Kommission befindet,
mästen sämtliche gonobircn zum Verkauf ausgestellten
Waren mit sichtbaren Vresten versehen werden . IT 245

Kür richtige Abschrift: Der Staatsanwalt.

Zur Regierungsumb ldung in Preußen.
Br . Berlin . 8. Juni . (Eigener Drahtbericht .) Minister¬

präsident Stegerwald  erklärte einem Vertreter des
..B. T.". er habe am 11. Mai den Abgg. Severins und
Krüger erklärt , drei Vor fr agen  mühten erst gelost wer¬
den. ehe man der Neubildung des Kabinetts nabertreten
könne. 1. Beilegung der nersönlichen Differenzen , die zwischen
dem Führer der Sozialdemokraten und des Zentrums be:
der Kabinettsbildung entstanden. 2. Auffindung emer ge¬
meinsamen Grundlage für e,ine andere Regierung . 3. Klä¬
rung der Frage , wer Ministerpräsident , werden soll. Eme
Einigung  in diesen Punkten sei bisher n l cht erfolgt.
Stegerwald trat in der Unterredung für eine Politik
der Mitte  ein oon der deulschen Volkspartci bis zur
Sozialdemokratie . Zur Finanzlage Preußens erklärte Steger-
wald . dah der Finanzmimst -' r 'saennsch im Einverständnis
mit der Reichsregierung Reformen , durchfuhren wolle. Die
Staatsdifferenzen werden durch einige kleinere Steuern,
hauptsächlich aber durch eine gröbere AnteUauote an den
Einkommensteuern gedckt werden.

Br. Berlin . 8. Juni . (Eig . Drahtbericht .) In . einem
Artikel „Reichsregierung und preuhiiche Regierung ubt Dr.
Gustav etreftmann  im ..Ach tuhr -Aden dv lat t Kritik
an der Sozialdemokratie, weil an ihr die Herstellung der
sogenannten erweiterten Koalition unter Einschluß dek
Deutschen Volksvarlei sowohl im Reiche wie in Preußen
Miterte . Er kennzeichnet die Gründe der Sozialdemokratie
als brüchige Argumente , die nur die Tatsache verschleiern
^ llkn. dah sie eben nicht will. Stresemann schlreht mit deniorten des Bedauerns , indem er sagt : Es scheint, als ob
es uns noch zu aut gebt. Wenn wir in alle Forderungen
eintrcten die sich aus der wirtschaftlichen und politischen
Lag« Deutschlands ergeben, wird man die Zufammeniastung
aller vostliv Schaffenden zu einer nationalen Einheitsfront
für eine Selbstverständlichteit anfeben. Bedauerlich ist dah
der Weg dabin über so viel Enttäuschungen und versäumte
Gelegenheiten geht.

Die Entwaffnung in Bayern.
Dz. Berlin . 8. Juni . Nach einer Meldung aus München

hat di« Entwaffnung der bayerischen Einwohnerwehr bereits
Fortschritte  gemacht . Die im Besitz der Einwohner¬
wehren befindlichen Wasfenlager stnd gröhtenteils bereits
an die Treuhandgesellichait abgeiührt . worden . Mit der
Entwaffnung der einzelnen Webrleutr ist begonnen worden.

Sin Zwischenfall in München.
W. T.-B. München. 7. Juni . Entgegen anderslautenden

öeitungsmeldungen über einen Zwischenfall , bei dem die
Perlon des französischen Gesandten Dard  eine
Rolle gespielt bot. stellt die Korrespondenz Sosimann amtlich
fest, dah dieser Zwischenfall lediglich darin bestanden habe,
da» eine Privatperson , der der Gesandte unbekannt war . auf
der Strebe den Schutzmann ersuchte, die Persönlichkeit des
Unbekannten sestzusteüen. der ihm bei der Besichtigung des
ktzr Vermietung stehenden Hauses ausgefallen war . Das
Etootsministerium des Äußern nahm Veranlassung . dem
Gesandten ihr lebhaftes Bedauern über den Borfall aus-
»»ivrechen.

Im Zusammenhang mit der letzten Komplikation
in der oberschlesischen Frage durch das Ultimatum der
I . A. K. an General Höfer hat die deutsche Regierung
durch ihre Botschafter in London , Paris und
Rom Vorstellungen  erhoben . Mit Ernst und
Nachdruck weist sie darauf hin , daß die Drohung , die
bisher oon alliierten Truppen besetzten Industriestädte
zu räumen , für die Bewohner Oberschlesiens ebenso un¬
trüglich sei wie für das ganze deutsche Volk. Die an-
gcdrohte Maßnahme würde den Ausbruch des all¬
gemeinen Bürgerkriegs  unvermeidlich machen.
Nach Lage der Dinge fei es für die Reichsregiecung
auch unmöglich, auf die Berteidigungstruppen einen
Druck auszuüben , der die deutsche Bevölkerung schatz-
und wehrlos den polnischen Banden überliefern würde.
Weitsichtiger als die Z. A. K. scheint der englische
Oberbefehlshaber zu sein, der nach einer Meldung dem
General Höfer die Zusicherung gegeben l)at , dah die
Säuberungsaktion unmittelbar begin¬
nen  und schärfstens durchgeführt werden soll. So
groß das Interesse des Deutschen Reiches daran ist,
daß neue Komplikationen mit der Entente vermieden
werden, so sehr wird man die ablehnenden Vorstellun¬
gen der deutschen Regierung zubilligen müssen. Wenn
der englische Oberbefehlshaber sein Versprechen wahr
macht, wird sich der ganze Konflikt ja wohl oon selbst
legen. Im übrigen wird die Mission des Selbstschutz"s
sofort erledigt sein, wenn die Entcntetruppen den pol-.
Nischen Aufstand Niederschlagen und selbst für Ruhe
und Ordnung sorgen.

Dz. Berlin . 7. Juni . Die deutschen Botschafter in
Paris . London  und Rom  wurden angewiesen . weseii
der jüngsten Ereigniste in Oberichlcsten besonders wegen
des Ultimatums an General Höfer. Do  r st e l -
l un gen  zu erbeben. Eine Note wurde nicht übergeben.
Gestern fanden zwischen General Höfer und dem englischen
Kommissar Henneker Besorecbungcst über dir militärischen
Maßnahmen statt , die beute fortgesetzt werden.

D. Paris , 8. Juni (Eigener Drahtbericht .) Der deut¬
sche Botschafter Dr. Mayer  bat sich gestern abend zum
Ministerium für auswärtige Angelegenheiten begeben, um
gegen die von der interalliierten Kommission in Onveln ge¬
troffene Entscheidung zu protestieren,  den , Schutz der
deutschen Städte in Obericklesten nicht zu übernehmen.
Berthelot erwiderte Dr . Mauer dah die Kommission von
Ovveln über die oolinsche Freiheit und Autorität verfuge,
um alle notwendigen Entscheidungen zu treffen und die
Ordnung wiederherzustcllen. , _

I>. Paris , 8. Juni . (Eig . Drahtbericht .) Der deut¬
sche Botschafter Dr . Mayer  hat gestern Briand be-

Oz. London, 8. Inrri . Die gestrige Abendpresse
bringt die von dem deutschen Botschafter Stha -mer dem
Foreign Office überreichte Note  betr . Oberschlesien
an hervorragender Stelle . Die Blätter heben die Er¬
klärung des deutschen Botschafters hervor , daß durch
die Zurückziehung der alliierten Truppen die deutsche
Bevölkerung den Polen hilflos ausgeliefert
sein würde und daß die oberschlesische Bevölkerung non
der Ankunft der britischen Truppen die Befreiung vom
polnisckien Terror erhofft habe . — Die „Westminster
Gazette" : Oberschlesien ist eine Generation hindurch
deutsch gewesen. Durch eine beträchtliche Mehrheit Hai
es den Wunsch ansgedrückt, deutsch zu bleiben . Unter
diesen Umständen kann man unmöglich von den Deut¬
schen in Oberschlesien erwarten , daß sie ihr Leben wei¬
teren Gefahren anssetzen und ihr Eigentum durch den
Aufstand einer Minderheit  zerstören lasten,
ohne einen Finger zu ihrer eigenen Verteidigung zu
rühren . Es besteht nur ein Weg, diese Gefahr zu ver¬
hindern , und dieser Weg ist die rasche und ge¬
rechte Erzwingung des Friedensver¬
trages.
Ein englisches Memorandum an die deutsche Regierung

D. Paris . 8. Juni . (Eig . Drahtbericht .) Die englische
Regierung hat die deutsche Regierung willen lallen , dah die
verbündeten Streitkrüfte . die zur Derfm .ung der inter¬
alliierten Kommlllion stehen, in aller Kürze aus die nötige
Stärke  gebracht werden, um die Unruhen niederzudrücken
und dah der deutsche Vorschlag, den englischen Truvven
Hilfe zu bringen , nickt angebracht sei.

Die Bildung einer neutralen Zone.
Dz. Berlin , 8. Juni . Wie der „Vorwärts " meldet, be¬

ginnt sich die Bildung einer neutralen Zone in
Oberschlesien  zwischen den volnischen und deutschen
Streilkräften zu vollziehen. Im Norden haben die englischen
Truppen Rosenberg  besetzt , im Süden ist ein Bataillon
italienischer Truppen in Eleiwitz  eingeriickt . in der Milte
der Front stehen englische und französische Truppen zwischen
dem deutschen Selbstschutz und den polnischen Insurgenten.
Dadurch ist es wohl auch zu erklären , dah während eines
Gefechtes zwischen Selbstschutz und Polen bei Kalinow drei
verwundete Franzosen durch den Selbstschutz gefangen ge¬
nommen wuwen . Die Franzosen wurden sofort den: Nächst¬
liegenden französischen Kommandanten zur Verfügung ge¬
stellt. — Mehreren Blättern rusolgr lämpsen aus Seiten der

polnischen Insurgenten jetzt nur noch sehr wenige
Oberschlesirr.  Die polnischen Bergarbeiter , die kampf-
müde sind, sind fast überall in die Betriebe zurückgekehrt.
Die polnische Kampfliuie besteht fast nur noch aus Kon-
g r e b o o l e n.

Die Säuberungsaktion unmittelbar bevorstehend.
W. T.-ß . Berlin , 7. Juni . Uber das Ergebnis der

Besprechung zwischen dem englischen Generäl Hennickrr
und dem Führer des deutschen Selbstschutzes, General
Höfer, hört die „Vostische Zeitung ", daß der englische
Oberbefehlshaber die Zusicherung gab, daß die S ä u-
berungsaktion unmittelbar beginnen
und in schnellstem Tempo durchgeführt werden soll.
Das Vorgehen sei in der Weise geplant , daß die eng¬
lischen Truppen die von den Polen zu räumenden Ge¬
biete besetzen, während französische Truppenteile deren
Rückzug überwacl)en. In dieser Weise soll das ganze
Industriegebiet gesäubert  werden.

Die Kampftätigkeit der Insurgenten.
Dz. Oppeln , 8. Juni . Die Kampftätigkeit der

Aufständischen  war auch gestern an zahlreichen Stellen
der von den Insurgenten gehaltenen Linie sehr lebhaft . Im
Kreise Rosenberg  wurde bei Jastrzigowitz starkes
polnisches Infanterie - und Maschinengewehrfeuer gehört.
Nördlich upn Doroschcm scheiterte ein gegen die Josevbs-
Hohc gerichteter Borstoh der Aufrührer . Albrecktshof und
St . Annakirch wurden mit Artillerie bestbollen. Bei Erötsch
wurde polnische Artillerie festgestellt. Die Ausschrei¬
tungen der Insurgenten  im Kreise Rosenberg
dauern an . Das Schloß Zembowitz ist von den volnischen
Aufrührerbanden ausgevlündert worden . Im Kreise Eroh-
Strehlitz wurden Angriffe der Insurgenten auf Damnitz ab-
gewiesen. Bei Kalinow fanden kleinere erfolglose Vorstöhe
der Aufrührer statt . Im Kreise Kofel  scheiterte ein
durch einen Panzerzug unterstützter Angriff auf Kandrzin.
Alt -Kofel wurde vom deutschen Selbstschutz besetzt. Im
Kreise Ratibor wurden Ziegeleien bei Ratibor und das
Vorwerk Neuhof von polnischer Artillerie beschossen.

Zersetzung bei den Aufständischen.
Dz. London, 7. Juni . Die „Times " meldet aus

Oppeln  vom 6. Juni , daß General Höfer  in einer
Unterreidung mit britischen Offizieren erklärt habe, cr
verpflichte sich nicht vorzurücken, solange die Polen sich
nicht rühren . — Der „Times "-Berichterstatter sagt, das
sei gerade die Schwierigkeit ; denn niemand — und am
wenigsten der Stab der Aufständischen — könne garan¬
tieren , daß sich die Aufständischen nicht rührten . Der
Stab der polnischen Aufständischen  bestehe
zum größten Teil aus n i cht o b e r schl e si s che n
Polen.  Sie hätten das Vertrauen ihrer Leute und
örtlichen Befehlshaber verloren , die alle Krieg auf
eigene Rechnung  führten.
Rücktritt des Führers der polnischen Znsurgentenarmee

B:\ Berlin , 7. Juni . Wie dem „Acht-Uhr-Abend-
blatt " aus Paris gemeldet wird , hat Graf Mielfzmski
in Doliwa das Kommando über die Aufständischen
nieder gelegt,  weil er einsehen mußte , daß es ihm
nicht möglich war . die Disziplin unter den Ausstündi-
schen aufrechtzuerhalten , und weil er es vermeiden
wollte, daß man ihn mit den mordenden und plündern¬
den Insurgenten identifiziert . Auch der Vormarsch der
englischen Truppen hat zu seinem Entschluß beigetragen.
Die moralische  Wirkung der Ankunft der englischen
Truppen bat sich bereits gezeigt. Dick Verwirrung , die
m den Reihen der Polen einget 'reten ist, hat ju einer
Erschlaffung ibros Widerstandes in der Gegend von
Kandrzin und Kofel geführt.

Ein Notschrei aus Kattowitz.
Dz. Berlin . 8. Jun :. Die schwerbedränate Stadt Katto-

w:tz bat an die Kulturnationen einen Hilferuf gesandt. in
dem es heiht : Die Not ist ungeheuer gestiegen. Heute wie¬
der ohne Waiier . Die Lebensmittel  geben zur
Neige.  Der Stadtkommanbant batte es mit seiner mili¬
tärischen Ebre für unvereinbar erklärt , dah die Insurgenten
d:e Stadtmitte beträten tratzdem ist der Babnbof mitten
in der Stadt von den Insurgenten besetzt worden. Mühen
sofort Nachricht verlangen , ob und wann die Entsetzung der
Stad : zu erwarten ist.

Polnische Lügen.
Br. Berlin , 8. Juni . (Eigener Drahtbericht .) Von de,

volnischen Presie werden einige Lügenmcldungen verbreitet,
die nickt ohne Widerspruch bingenommen werden dürfen.
So wird berichtet, die deutsche Regierung habe 15 Mil¬
lionen Mark auf den Kopf Korlantys  ausaesctzt
und dos Geld fei schon bei einer schlesischen Bank deponiert.
Von zuständiger Stelle wird der Telegraoben -llnion ocr-
sicheri. doh Korfantys Kooi io viel nar nicht wert sei und
dah wir für eine Summe oon 15 Millionen besierc Verwen¬
dung wühten. Ferner behauptet die , polnische Presie . dah in
den Städten Oberichlcsieus. die jenseits der Fronllinie liegen
und in den Händen der Deutschen seien der Selbstschutz
Steuern  von den polnischen Einwohnern in Höbe von ft
20 bis 30 M. erbebe. Auherdem soll eine Steuxr von 20 M.lon denjenigen Familien erhoben werden , oon denen Ange¬
hörige in den Linien der Aufständischen kämpfen. Auch
an dieser Meldung Ui selbstverständlichkein wahres Wort.
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Die Auflösung
de? Selbstschutzorganisattonen.

Dz. Beel ?» , 8. Juni . Wie bekannt , batte die inter¬
alliierte Miiitcirkontrollkommission von der deutschen Regie¬
rung bis zum 8V. Mai die Einreichung der Liste deriemgei,
Selbstschutzorganisationrn  verlangt , die dl«
Re-giernng in Anwendung des Gesetzes vom 22. Marz d. I.
au szu lösen  beabsichtige . Der Kommission wurde mit
Rücksiicht aus die Bestimmungen des Ultimatums vom 5. Mai
fristgemäß die Liste übersandt . die die Organisation Escherich.
die ostpreußiscken Wehren und die bayerischen Einwohner¬
wehren enthielt . Die Kommisiion erwiderte , daß die Liste
unvollständig  sei . da sie nicht alle Selbstschutzorgant-
sationen enthalte , die nach den Pariser Beschlüssen in Ver¬
bindung mit dem Ultimatum auszulösen seien. Die deutsche
Regierung bat geantwortet , daß nach ihrer Kenntnis und
nach den Mitteilungen der Landesregierungen die über¬
sandte Liste sämtliche  in Deutschland bestehenden und
nach den genannten Bestimmungen auszulösenden Organi¬
sationen umsasse. Sie wies darauf bin . daß die in zahl¬
reichen Orten Deutschlands früher vorhandenen , mit Mili-
tärwaffcn versehenen , aber inzwischen entwasfneten Organi¬
sationen dmch Erlab der Landesregierungen über die Auf¬
lösung der Einwohnerwehren überall außer in Bayern und
Ostpreußen auch aufgelöst seien. Durch ein Rundtelearamm
seien die Regierungen der Länder ersucht worden , sofort nach¬
zuprüfen . ob stch etwa Organisationen der Vervslichtung der
Auslösung entzogen hätten . Wo dies der Fall sein sollt«,
würde alsbald die Auslösung aus Grund des Gesetzes vom
22. MSrs bewirkt werden müssen.

Für DmrtzchlanÄs Ausnahme in den
Völkerbund.

Dz. Een ?. 7. Jmii . Nach dem „Journal de Eönöve"
hielt auf einem Bankett , das der Genfer Bölkerbundsverein
den Mitgliedern der Union der Bölkerbundsvereinigungen
gestern abend gab , der Vorsitzende A u l a r d - Frankreich
eine mit lebhaftem Beifall ausgenommene Rede, in der er
für die rasche Aufnahme Deutschlands in den
Völkerbund  eintrat . Er sagte n. a. : Wir haben den
Wunsch nach einer schnellen Aufnahme Deutschlards rn den
Völkerbund . 'entLveechend den Bestimmungen des Volker»
bundspaktes . Wir können Deutschland in der Liga keine
bevorzugte Stellung einräumen . aber wir wünschen, das es
mit denselben Rechten und Pflichten wie die anderen
Nationen in voller Gleichberechtigung  erntrrtt.
Wir legen Wert daraus , die demokratisch-modern gerichteten
Kreise in Deutschland zu unterstützen. Sie sind unserer
Freundschaft um so würdiger , als ste dtn alten imperialisti-
fcheu Geist Deutschlands bekämpfen. Wenn wir Deutsch¬
land in den Völkerbund ausnehmen . so stärken wir seinen
Geist der Demokratie , der Eintracht und des Friedens . —
Nach weiteren Pressemeldungen erklärten der zweite fran¬
zösische Vertreter . Professor A v v e l s . wie auch der bel¬
gische Senator Lafontaine ihr volles Einver¬
ständnis  mit dieser Auffassung. „

Dz. Genf . 8. Juni . In der gestrigen Vollversammlung
der Union der Bölkerbundsvereinigungen beantragte die
Derichterstatterin der 6. Kommission. Lady Gladstone-
England . daß die Aufnahme der deutschen Liga
für den Völkerbund in die Union debattslos durch Zu¬
ruf erfolge . Satzurwssemäß muhte Abstimmung erfolgen,
die zur einstimmigen Annahme  fübrte . Hieraus
schlug die Berichterstatterin vor . ebenfalls debattelos ein¬
stimmig einen Antrag anzunehmen , der Deutschlands
Aufnahme in den Völkerbund  empfiehlt . Kurz
vor der Abstimmung verlauste der Vertreter Frankreichs,
de Lavradelle.  die WenÄnng. Deutschland möge dein
Pakt gemäß ausgenommen « erden, zu ersetzen durch die
Wendung „den Bestimmungen des Paktes entsprechend".
Nach einer längeren Diskusiion , in der der Franzose Aulard
und der Sozialist Renanld für die erste Fassung. Professor
Appels fick für die zweite Fassung aussvrach. und di« schwei¬
zerischen Delegierten , darunter der Altbundesrat Talorder.
sich für di« Beibehaltung der ersten Fassung einsetzten, wurde
die Aussprache unterbrochen , um den Franzosen Gelegenheit
zu geben, untereinander einig zu werden . Bei der Wieder¬
aufnahme der Sitzung schlugen die Franzosen nunmehr di«
Fassung de Lavradelles vor . der di« anderen Vertreter , um
die einstimmige Annahme zu ermöglichen, sich anschlossen.
In der Debatte wurde betont , da« es stch nicht um die Auf¬
nahme selbst, sondern nur um eine Formfrag - handle . Da¬
mit empfahl  also die Union der Völkerbundsvereinigung
dem Völkerbund einstimmig  die Aufnahme Deutschlands
in den Völkerbund . _

Wiesbadener Tagblatt.
England und Frankreich.

ALend-Ausgabe. Erstes Walt. Nr. 230.

Dz. Paris . 8. Juni . Savas läßt stch aus London mel¬
den : Nach Informationen , die aus amtlichen englischen
Quellen stammen , ist aus Anregung des Auswärtigen Amtes
die neuerdings in der französischen und engliichen Presse viel¬
fach erörterte Frage einer scstuinr >ssen « n
Entente  zwischen Frankreich und England in drei
Sitzungen des englischen Kabinetts zur Sprache gekommen
Die Idee wurde in der Form voraebrackt . dop England um
vervslichten solle, im Fall - eines deutschen Angriffs . Frank¬
reich beizustehen. und daß Frankreich als Gegenleistung
die englischen Bedenken gegen eine Besetzung des Rubrge-
bietes berücksichtigenund mit England im Orient zuiammen-
balten soll«. Für d,e,rn G-danken seien twe, oder drei
Minister , darunter Lord Eurzon und Chamberlam , einge¬
treten - die Mehrheit der M -nitter . darunter Churchill, bade
aber den Plan nickt unterstützt . Gegenwärtig werde drese
Frage von den amtlichen Stellen nicht mebr erörtert.

Dz  London . 7. Juni . Der diplomatische Mitarbeiter
der ..Daily News " schreibt, in E n g l a n d, werde ein for¬
melles Bündnis mit Frankreich nicht gewünscht. Dar bri¬
tische Politik und die französischePolitik seien heute radikal
von einander verschieden  Es sei zwecklos zu behaupten
dab beide Länder dasselbe Ziel hatten , wenp das doch nickt
der Fall sei.

D- . Paris . 8. Juni . Havas meldet,aus London : Es
verlautet , dab gegenwärtig vom Auswärtigen Amt , eine
Antwort aus die gestern vom „Dcnlv Telegraph veröffent¬
lichte französische Note ^ oetr . das englisch-
russische Abkommen,  abaefaht werde. Reuter zufolge
wird in dieser Antwort ausaesührt werden. England könne
nickt alle von der französischen Regierung oorgebrackten
Argumente anerkennen : insbesondere konnten die von eng¬
lischen Gerichten gefällten Entscheidungen nicht abgeandert
weiden . Wenn der Augenblick für eine allgemeine Rege¬
lung zwischen den Vertretern der verschiedenen Mackste ge¬
kommen sein werde , die mit dem englisch-russischen Handels¬
abkommen nichts zu tun hätten dann wurde die französische
Forderung , wie di ' s der englische Premlermimer bereits
akientlick und unzweideutig erklärt habe, volle Beachtung
finden . In diesem Augenblick werde Lloyd George die sran-
zösiiÄe Politik , wie er es versprochen habe , unterstützen.

Die Antwort der französischen Regierung auf die
englische Note.

D Paris . 8. Juni . (Eig . Drahtbericht .) Die lran-
zösifche Regierung hat in ihrer Antwort auf dle letzte
Note der englischen Regierung dieser heute mitgetetll.
daß sie sich mit der englischen Regierung in voller llber-
oinstimmung darüber befinde , datz,zunächst die Ord¬
nung in Oberschlesien  gemäß den Bestimmun¬
gen des Versailler Vertrages wiederhergestellt werde,
bevor eine Entscheidung getroffen und daß vorher di«
Berichte der englischen Delegierten bei der interalllier-
ton Kommisiion in Oppeln abgewartet werden.

Die Schwierigkeiten in Kleinasien.
Dz.  Paris . 7. Juni . Der „Malin " gibt der Meinung

Ausdruck, das, England,  welches . selbst mit Schwierig¬
keiten überhäuft sei. keine Poltklk der Unter¬
stützung Griechenlands  trerben,könne , und dah ohne
die Hilfe Frankreichs eine solche Politik nicht möglich irr.
Das „Journal " fügt hinzu , daß dies Frankreich keineswegs
in Versuchung führen werde, stch in dre griechtsch-enslriche
Offensive mitbineinzieben zu lassen.

Dz. Athen . 6. Juni . Die Zeitungen melden, .dah die
Abteile König Konstantins »ur Front aus nächsten
Montag  sestgesetzt ist. ' ^ , . ,

Dz. Athen . 6. Juni . (Havas .) Es ist unrichtig , dah
Griechenland di« Aufforderung des Völkerbundes abge¬
schlagen habe . Delegierte nach Genf ,u entsenden, um die
Frage von Nordepirus »u besprechen. Die griechischen Dele¬
gierten sind schon bestimmt und werden in Balde abreuen.

Dz. Athen . 6. Juni . (Havas .) . Blättermeldun « n aus
Smyrna zufolge sollen französische Geistliche  in
Eilicien niedergemetzelt worden fern.

Dz. London . 8. Juni . Wie die Blätter melde«, wird
am Donnerstag Churchill  seine lang erwartet « Unter-
hausrede  über den mittleren Osten  halten.

Wiesbadener Nachrichten.
Umsatzsteuer.

Das Finanzamt schreibt uns bezüglich der Derzin-
funs von f r e iw i l l r ge n An »a h lun .gen «ui die
Unckatzsteuer: Freiwillige Anzahlungen aus dle Umsatzsteuer
können nicht nur für die im Veranlagungsversahren befind-
liche Umsatzsteuer, sondern auch sur dre Zukunft gegen erne
Verzinsung von 5 Prozent geleistet werden Wenn also j. 93.
für die Lurussteuer . deren Steuerabschnrtt am 1. 9lvru ruur
abläuft oder fm die allgemeine Umsatzsteuer, deren Steuer¬
abschnitt am 81. Dezember 1931 abläuft . Anzahlungen gemacht
weiden , so werden diese verzinst, und zwar brs zu der miolg«
Veranlagung nach diesen Zeitpunkten eintretenden Fa i ii g-
ke i t. d. i. 2 Wochen nach Zustellung des bteuerbescherds . oder,
falls ein solcher noch nicht zugestellt worden ioSEens brs
zum Ablaus des 3. Monats nach Beendigung der Steuerab¬
schnitte also nach vorstehendem Beispiel bis 39. Juni 1921
oder 31. März 1922. Die Verzinsung der Anzahlungen auf
einen Steuerabschnitt ist jedoch insofern beschrankt, al - sie
der voraussichtlichen Steuerschuld entsprechen müssen. d. h.
die Anzahlungen dürfen bis zum Tage der Leistung me auMe-
laufene Steuerschuld nicht übersteigen. Dre Steuerpflickttgen
sind in der Lage , den ungefähren Umsatz brs zur Leistung einer
Anzahlung festzustellen und die Höbe der Anzahlung »u be¬
messen Hierbei wird aber auch gleichzeitig bemerkt, dag ande¬
rerseits der Steuerpflichtige die f ä l l x»e SteueÄchuA jnverzinsen hat Fällig ist dre Steuer nach Ablauf der Frist zu
deren Einzahlung , d. i. 2 Wochen nach Zustellung des Steue^
becheids und für Steuerbeträge über 1009 M . mrt Beginn
des vielten Monats nach Sckluh des Steuerabschnrtts ^ auch
wenn d. i Steuerbescheid zu diesem Zeitpunkt noch nicht be-
kanntgegeben ist. _

— Volkshochschule Wiesbaden . Man berichtet m,s : Di«
von dem Komponisten Lothar Windsperger geleitete Arheits-
aenieinsckart muhte sich wegen Sperrung des Klaviernmru-
ments im Lyzeum 2 anderswo Unterkunft suchen. Herr Pro¬
fessor Fahr . Besttzer des Konservatoriums Svangenberg . hat
ihr in dankenswertem Entgegenkommen einen ,seiner Bor¬
tragsräume und einen Jbackstlugel unentgeltlich zur Ver¬
fügung !gestellt. Die nächste Doppelstunde findet schon Sams-
tag dieser Woche abends 7 Ubr 30 Min . statt . — Die zweite
Nummer der „Polkshochschulblätter " (herausgegeben vom
Doiksbockschulbund Wiesbaden und Umgebung E. D.i «t so¬
eben erschienen. Der Inhalt beweist. d?ß bte Sache der
Volkshochschule auf der >hr gegebenen Austdlage in guterEntwicklung begriffen ist. Dre Zahl der Besucher ist, trotz der
schöntn Jahreszeit ebenso stark wie im Wintertertla . es
laufen ^Arbeitsgemeinschaften.  darunter erne m
Eorinenberg . Leider ist ine materielle Unterstutzurm durch
Firmen und Begüterte cmgerordentltch schwach rm Vergleich
gu anderen Städten . ». B, zu Mainz , Nur die Wiesbadener
Maschinenfabrik bat in diesem,Tertial 259 M . als Jahres-
beitrag überwiesen . Dafür wünscht sie einen Freivlab für
einen ihrer Arbeitnehmer . Das ist ein sehr glücklicher Ge-
danke , den auch andere Firmen rn d,e Tat „umietzen sollten.
Vielleicht könnte auch die Stadt für bedinsttge . iuchcrg«
Dolkshoch?chüler Stipendiea auSsetzen. D,e Bürgerschaft un-
terstützt die Dolksbockichule am besten rdeell und materiell
durch den Eintritt in den Vokkshochschulbund(Mitgliederbel¬
trag nur 5 M . im Jahrs . Anmeldungen bei Dr . Reichwein.
MoriWrahe 27. Die Mitglieder des Dolkshochschulchimdez
und die früheren Volksbochschuler beziehen die DolkshoMchul.
blätter zum Borzugsvreis von 1,k>9 M. pro Tertial durch die
Geschäftsstelle des Bundes Lyzeum 2. Auf die Artikel von
I Maah (Unsere Bolksbochichulbewegung). von Dr . Dürre
(Grundsätzliches ) , von Dir . Eisinger (Die Ernährung des
deutschen Volkes, eine Organiätionsfrage ) , von T (Das Resi-
dens-Thcaterkino ) sei besonders hingewresen. Auherdem sind
die Satzungen des Bundes in dieser Nummer zum Abdruck
gebracht. Dr - D-

— Bo» der Zollgrenze. Aus Höchst a. M . wird uns
berichtet : Die Überwachung der Landstraßen von dem be¬
setzten in das unbesetzte Gebiet bat nch tn den letzten Tagen
abermals verickärst. Verschiedene Schmuggler wurden ab-
ecsaßt . ihre Ware , beforders Wein und andere geistige
Getränke , verfiel der Veschlognabmung Außerdem mußten
sie das Fünnach -. des Warenwertes m barem Selbe be*
schien Man bat den Eindruck, als ob man in Kurze mit
bei Aufhebung der Zollmaßnahmen rechnen kann.

— Der Wochenmarkt war mit Obst und Gemüsen aller
Art so reichlich beschickt worden, daß die Händlerinnen ,kaum
den nötigen Plan batten , um ihre Waren unterzubrrngen.
Trotz dieses großen Angebotes sind die Preise  noch immer

, Staatstheater.
Dienstag,  den 7. Juni 1921: »Der levmde Leichnam"

von Leo Nikolajewitfch Tolstoi.
Mag Tolstoi in jeglicher Hinsicht, menschlich, sozial,

relmiös . ein Problem sein — und er war es rwenell ^ nch
selbst bis zu seinem letzten Atemzug —. ernes steht bell und
unverrückbar fest: er war ein Künstler . Ern großer Dichter.
Er hatte das Auge, das Sehen des Genies , das äußere und
innere : und dazu de« dämonischen Drang zum Gestalten de»
Erschauten . Den ..Flammenwahnsinn des Berufs . Dreses
titanisch -verzweifelte Ringen um die Form : um letzte, höchste
Klarheit . Eindringlichkeit . Sinnfälligkeit . Ei,rsachhcrt.

Man verfolge diesen nie ruhenden Kampf rn den „Tage¬
büchern". w .

„Ich nähere mich, wre es schernt. «rnem klaren und ein¬
fachen Ausdruck dessen, was den Inhalt meines Lebens

6iIb!.W «n hört öfter sagen : das ist sehr tiefsinnig und des-
halb schwer zu verstehen . Das ist aber falsch. Was t,es rst.
ist klar bis zur Durcksicktigkert. Nur an der Oberfläche rst
das Wasser trüb : je tiefer , desto durchsichtiger . .

„Ein Kunstwerk ist nur dann ein Kunstwerk, wenn es ver-

ständ r̂ch ui,, beschaffende kann es ermessen, welche äußerste
Konzentration , welche nie nachlassende Ansoannung am
Werte war . da diese Szenchen und Dialoge entstanden , aus
denen sich„D e r l e b e n d e L e i ckn a m" zutammenfetzt. Nur
die äußerste Anstrengung vermochte so. endlich alle Spuren
der Anstrengung zu beseitigen . „ u

Man steht bewundernd , erschüttert vor solcher Ehrlichkeit
des Cchafsens . Künftlergewissen müßte Nacheiferung geloben.
Und stch im Mißtrauen bestärken : gegen alles wo« sich beute
dunstig , abgründig , angeblich ..symbolisch' , als Gehermkunst
der Auserwählten spreizt . „Denn alles Echte rst einfach und
kindlichem Geist erschlossen" . . .

*

Tolstoi war sicher «in reinerer Mensch, da «r noch ein
reiner Künstler war . _ . , , .

Er iah Dinge und Menschen von höherer Wart «, da er
noch nicht Ankläger war und Besserer sein wollte.

Die Neigung dazu zeigte sich freilich^ früh , Mit Er¬
schrecken finden wir schon in der „Anna Karenma . dieser
Krone aller modernen Romandichtung , die ersten Spuren der
Kulturseindsichleit : da Kitt «, das junge Mädchen aus vor¬
nehmem Haust , der ärztlichen Untersuchung verfällt . Und die
vernünftige Maßnahme als Schändung hingcstellt wird , der
Arzt als Wüterich und Narr , die Familie , die solches veran¬
laßt . als gottlos , verblendet . . . Man soll das junge Weib
am körperlichen Leiden lieber hinsiechen. sterben lassen, ehe
man das Heiligtum des reinen Körpers durch steche Augen
und Hände entweiht . Das Leiden ist Gottes Wille : der Ein-
ariff , die Behandlung des Wissenschaftlers, somit wtder
wattas Wessen,

Mer . so frag ' ich. ist dann die Verhüllung unserer Nackt¬
heit nicht auch bereits Kultursünde ? Korrektur am vollkom-
meinen Werte Gottes , der u.ns doch eben, nnctt m êrne
Schöpfung stellt ? . . . ^

..Der leckende Leichnam" , das nachgelassene Drama
ToMois — geschrieben im Jahre 1999 vom damals Jwerund-
stebzigjährigen . erschienen 1911. ein 2Ä >r nach dem Tod des
Dichters - ist echtester, wenn auch nicht staMer Tolstoi.

Ein bizarrer Fall aus der Rcchtsvflege. ein Strastrozeß
wegen Bisaniie . der dem Dichter zu Ohre .l kam. hat ihn zur
dramatischen Vehandlung gereizt. T:n an srch nicht einmal
sonderlich origineller Fall , dessen Fabel des öfteren schon zu
Balladen . Novellen . Rührstücken diente . Ern Nevschollener.
Totgeglaubter , kehrt zurück - und seine Frau .st inzwischen
wieder verbeiratet . Hier nur dre besondere Nuance daß der
vermeintlich Tote sich mit Absicht  zum ..Leichnam machte:
aus opferbereitem Herzen, eben zum Zweck , dab Frau und
Freund zum glücklichen Ehepaar werden „können. Ei^ hatte
die ehrliche Absicht, sich wirklich hinwegzuraumen . schrieb schon
den Abschiedsbrief — der also gewrsiermaßen echt, nicht Luge
ist —. da kommt ihm im letzten Moment der Rat : laß es doch
beim fingierten - Tode bewenden , dieus genügt za Allem . . .
So legt er feine Kleider und Sachen, nebst dem Abschieds¬
brief . am Flußuser weder . . . Und der Zufall will s . daß auch
einige Zeit später eine bereits unkenntlich gewordene nackte
Wasserleiche gelandet wird . . . So ist allem Genüge geschehen.
Frau und Freund verbinden sich rn ,gutem Glauben . Und
Alles wäre — so sollen wir nach Dichters Willen offenbar
empfinden — in ichöner Ordnung ., wenn — ,a . wenn eine
jener frechen Kulturinstitutionen , die dreisteste aller , sich nicht
unberufen einmischie : die Rechtspflege„ nämlich. Das Gericht.
Item - der ewige Unheilstifter Staat . Und Io steht denn »um
End « — da der Betrug unübersehbar ans Tageslicht gekom¬
men — als einzig Schuldiger , einzig zu Hassender nur , einer
am Pranger : der Untersuchungsrichter. „Schämen Sie ssch
denn nicht" , beißt cs . „sich in die innerlichsten Angelegenherien
Ihnen fremder Menschen, die unendlich mehr wert sind als
Sie selbst, kreck einzudrüngen ?" . ^. . . . 2

Der alte Kinderirrtum der Menschheit kommt hier am
Höchstkultivierten wieder zutage : dan irgend etwas nick , t
gottgewollt sein, sogar ganz ausdrücklichw , de rEottes Willen
bestehen könnte. Denn ist nickt auch der Staat Urwille und
Instinkt ? Der Menich nicht ein staatenbildendes Trer ? Wie
die Biene ? Die Ameise? Und ist dieier Staat ohne die Ord¬
nung . die Obrigkeit , die Justiz und somit auch den Unter¬
suchungsrichter möglich? . . . ^

Und der Fall dreht sich hier nun zum verwegenstenSaradoron:Also,weil ein Mensch die verruchte Sünde deselbstmordes nickt auf sich lud . eben d nt umanrit ihn die
Kulturmenschheit in den Kerker. Diese Sophistrk wird zwar,
ein 'wenig scheu, nur vom gerissenen Rechtsanwalt ausge-
Ivrochen. ist aber schließlich doch des Dichters oder vielmehr
-es verstiegene n Moralisten eiaenste Meinung.

Mnlich wie vordem in der „Kreuzerlonate ". da die über
alle Grenzen hinauslangenden Sittlichkeitsvostulate zunächst
dem fingierten Erzähler in den Mund »elegt waren.
Emanationen eines von Leidenschaft und Verbrechen Verstor-
ten schienen, bis es denn endlich erschreckend berauskam:
Tolstoi predigt dies alles scW . „Wer ein Weib ansieht rbrer
zu begehren , der bat schon mit ihr die Ehe gebrochen in seinem
Herzen !" Daß solches auch der eigenen Gattin gegenüber
gelte . Unbedingte Keulchbeit also in Wahrheit d,e ideal«
Forderung ist. Und Fortpflanzung des Menschengeschlechts
durch allewige Schwäche, ewig neuen Sündeniall sich weiter
vollzieht . In Wahrheit also „Erbsllcküe". Sünde , die m
Eottesplan vorgesehen ist. notwendige Sunde . Und somit der
ewige Duktus : Sünde . Buße . Vergebung . Und dir daraus
heroorgebende Prans : Scheu. Sauptverhüllen . im Staube
liegen . Ein beständiges Nein zu sich selbst und aller Natur.

Mir scheint, daß Nietzsches grobes Ja — ..Daß man gegen
seine Handlungen keine Feigheit begeh«, sie nicht hinterdrein
im Stich lasse: der Eewissrnsbiß ist unanständig ! — daß
dieses I a r u d e m. w a s i st. daß es doch mehr der Realität
entspricht — und tn Ergebung und Befreiung doch ebenfalls,
ja noch sicherer, zu Gott führt. Zu dem Gott , in )wn
man lebt , dem man nicht seine Liebe und Verehrung ausdrück¬
lich versichert, auch seinen mesquinen Wunschzettel nicht all-
abendlich überreicht : zu dem Gottgesübl  nämlich , in dem
sich Tolstoi und Nietzsche zuletzt gar nicht voneinander unter«
scheiden. „

über die gestrige Aufführung des ..Lebenden Leichnam"
im Siaatstheater berichten müssen, bedeutet keine erfreuliche
Aufgabe . Gans gewiß ist das Werk nicht zur Klarheit und
damit nicht zum Erlebnis gediehen. Es lagerte streckenweise
mit bleierner Schwere.

Rein äußerlich ickon dürfen dre rur^ n zwölf Szenenbitd-
chen. aus denen es besteht, nicht durch lange Paulen vonein¬
ander getrennt fein. Dann lieber ein Ooffer an Ausstattung.

Aber es fei hier gleich dankbar anerkannt , daß die mannig¬
fachen Schauplätze : Wohnzimmer, Singspielhallen . Salons.
Spelunken . Veranden . Amtsräume . Gerichtskorridore . dab sie
samt und sonders ausgezeichnet bergericktet. getönt , beleuchtet
waren , und daß dem Bühnenbildner Friedrich Schleim
hohes Lob dasür gebührt — um so höheres, als altbewährtes
Können hier eine frische Entwicklung, ein Fortschrriten am
neu erschlossenen Bahnen,wies.

Kein guter Gedanke indessen war es. diese kleinen Bilder
jedesmal aus dem Dunkel auftauchen und wieder im Dunkel
verschwinden zu lassen. Wozu solche Märchenvision bei so rein
realen / der Wirklichkeit treu nachgeblldeten Handlungen ! Und
zwölsmal der gleiche äußerliche Theat «reMt — das wirkt«
eintönig und ermüdend . m ^ „ . .. . . . ..Der eigentliche Mangel der Vorsiellung aber ist. daß dt«
Mehrzahl der Hauptrollen nicht aeeignete Vertreter gefun¬
den hatte . Ern Unstern, ein unglücklicher Zufall . Denn die¬
ses selbe Ensemble bietet unter günstigen Sternen ra Schöne«.
Sehenswertes.
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irckt bo<h. S d o t a <1 Hlen bi« erste Corte 3.50 M-. die
«ucitc 2 M. Soinat wurde zu 1 TI  bis 1.20 M. angeboten.
während Romiichkobl schon zu 20 Vi. zu baden war. Für
Karotten (50 Pi .) und 6piöftnul (120 M.) sind die Preise
»ock die allen. Koossalat ist wieder teurer aeworden: der
ttov, kostet 00 bis 80 Ps Rhabarber das Pfund 80 Ps..
Wiriins 1.80 M.. Gurken das Stück 5—6 M.. Blumenkob/
das Stück 4- 5 M.. Aucker-rbi.n das P ?d. 2.50 M.. Kodl-
«,{>i das Stück 80 Ps. Zwirbeln mit Schlotten 70—80 Pf .,
alte Zwiebeln da? Pst». 80 Ls. Suvvengrünes im Bündel-
%tn <0 —50 Ps.. schwarze Nettiac Stück 80 Ps. bis 1 M..
«adieschen 40—50 Pf . Auch Pfifferlinge waren schon da
mb  wurden das Pfund zu 8 M. verkauft. Meerrettig scheint
bald zur Neige zu geben, es ware.i our wenige Stangen zu
z bis 5 M. erhältlich. Trotzdem Kirschen  in grober
Menge angesahren waren, ist der Preis noch nickt gesunken.
Lie kosten wieder 4—6 TU., während Erdbeeren loanr notö
»eitcT gestiegen lind, und zwar bis zu 8 M. das Pfund.
Die Züchter sagen, die Ernte sei bald erschöpft und an eine
«acksuckt nickt »u denken Vereinzelt waren auch schon d,e
rillen Walderdbeeren da (das halbe  Pfund zu 8 Dü!)
,nd sogar auch schon Himbeeren, die Schale zu 4.50 ,Ol.
Nvieliinen kosteten pro Stück2—3 M . Zitroneni 1 M.. Hand-
läje 60 Pt . und Schmierkäse das Pfund 4.50 M.

— Verbotenes Slücksivitt Hier wurde in einem Hotel
Hn Stadtinnern eine aus 15 Personen bestehende Gcsemchait
ron der Kriminalpolizei dabei überrascht, als ste Bakkarat6ielte. Die Leute werden stck,wegen des verbotenen Elucks-iels zu verantworten haben.

— Nebenamtlicher Unterricht. Der Zentralvorstand des
«ewerbev-reins für Nassau ist dafür eingetreten, daß Die
Vergütung für den nebenamtlichen Unterricht von 300 am
400 Mart pro Jahr . bezw. von 7.50 aui 10 Mark für dre
Stunde erhöbt wird.

« »rverichre über Statut,  DortrSge und verwandle ».
• Rofensest im Kurhaus . Dem Monat Juni mit seinem hier !m Rhein-

lunlte ganz besonders reichen Blumenflor wird die Kurverwaltung am
^mmendan Samstag und Sonntag mit dem «rohen Rosenball und der
Llumen- und Bindekunst-AusstUIuag ein- Huldigung darbring !» . E, wird
diesmal nicht nur die Wandelhalle geschmückt, sondern auch der kleine und
p -he Saal werden dekorieit . Die gärtnerischen Bereinigungen Wie».
Habens sind mit der Aussührung h- austragt . _

«Rheiasahrt der Kur »«r» »Itung . Zbsolge genügender Betriligirng
stadx, bie von der KuroerwallllNg für Freitag dieser Woche »»gekündigte
Rheiasahrt nach Ahmannshausen bestimmt statt . Teilnehmerkarten können
Noch dir Donneistagadend an der Tageskasse lm Kurhause gelöst werden^

Sport.
Segel -Regatta.

>»er Rheinische Segler-B-rd.,»» hielt am Sonntag, dens. D»ni, ferne
hkeslöhrige Frühjahrsregatta  bei Nieder -Wallus ab . Der Wlnd
tem Anfangs au» Norden, schwenkt- spater über Osr-Südost herum und
»ieber zurück während eine» „ rüberziehenden Gewitter , und betrug dt«
durchschnittliche Windstärtc b- i Mete , in der Sekunde , jedoch herrscht«
zeitweilig starke Flaute . Der Star , mar l Uhr » Min . sü, dt« erste und
r Mi», fpa-tcx für die zweitevruppe . Durch die Flaulrn wurden manche
Segler , di« keinen Anker warfen , tnsolge der Stiömung - bgetrieben und
einzelne gerieten auch an der Längskrippe fest; trotzdem gelang es allen
Jochten, soweit sie das Rennen nicht ausgcgebe« hatten , di- «anze Renn,
strecke abzusegeln. Als schnellste» Bcoi «in , 'G d m e - " mit 3 Stunden
9 Min . 56 Sek. durch da» Ziel und gewann auher seinem Klassenprers den
Wanderpreis des Fürsten zu Wied für das absolut schnellst- Boot . Sein
noch denselben Rissen gebauter Gegner „Windspiel II “ gab bei der »weilen
Runde infolge Havarie da» für ihn ausüchtsreiche Rennen aus , nachdem
er gerade di- Führung der R-geita übernommen hatte . Bon den Schwert,
jachten erreichte „Flunder" -I » erste, Boot das Ziel , muht« jedoch
infolge Protestes ausscheiden und den 1. Preis an „Windspiel“ °d-
tretc» Den 2. Preis erhiell „Blitz “. Der Reubr » „C » r » l «* ge-
wann in Z Std . 2V Min . «2 Sek. den 1. und „H « r -“ mit 3 Std . 47 Mi ».
37 Sek. den 2. Preis der - ali - nolrn Pollen . In der Klasse der Kl- l- und
Schwertjcchten stegte „R l z e“ gegen „Duftel" und errang damit anher
seinem Klassenpreis den Wanderpreis fiii das zweilschnollste Boot . Bon
Kreuzern erschien nur „A m i g a“ am Start , der jedoch injolge der
Flaute ausgegeben hatte . Di« ossenen Zollen konnten stch mit dem wid»
rigcn Wind äm wenigsten- aüsindrn , nnr di« , » « • <" , oefübrt »o» dem
Senior der Rheingouer Segler , hielt wucke. durch, jegelte ihre 2 Runde«
in 2 Std 4 Min . 20 Sek. ad und errun , damit den 1. Preis ihrer Klahr,
den 2. Preis konnte di« 8 ig „W ° g l i n » « II “ erringen . Ihr « 5 and«,
ren Konkurrenten hatten ausgegede».

Die vom 4. aus den 8. Juni verschobene Regatte de. Segle » .
Club Rheingau  begann mit einer Irischen Rerdop -Brisr . di« „ n
5 aus 7u Sekunürniuet - i anstieg und gestattete den 8 »» Start er.
fchlcnenen Jachten ein einwandfreies Rennen durch ûführrn , bei
namentlich die Amwind-Cigenschasten zur Geltung kamen. Hart am Wlnd
muhte 2 Kilometer den Strom hinaus zur »bereu Wendemarke g- kr-uzl
werdet.. Die zwei Runden wurden von „E d m e e“ in 58 Min . 30 S -k.
abgesegelt, der ihr gleichgrdauter Klassengegner „Windspiel II “ im letzten

Moment mit 2 Sek unterlag , „Cdmee" erhielt den W -nderprets jckr da,
absolut schnellste Boot und de« Klassenpreis . auherdem ihr Führer noch
eine» besonderen Preis . — Weitere Preisträger waren „B l i tz" t . Preis,
seiner „Carola " al » schnellste Jacht der nationalen Zellen , und „Heze"
errang de, 2. Preis in l Ltd . 29 Min . 58 Sek. „R i ; «“ segelte I Std.
Il Min . 35 Sek. und g-w- nn damit den 1. Preis der Kiel- und Kiel-
schweiljachte», mährend ..Lustei“ den 2. Preis dieser Klasse mit 1 Std.
29 Mi ». 4» Sek geregelte Zeit errang.

Besonder, tnterejsaiu und fflr die beteiligten Manns hasten «uhrr-
ordeutlich «ufrrgrud war »u beiden Tagen das Rennen der 40-grn -Renn-
jachte» „Cdmee“ und „Windspiel II “ , gebaul von der Zachtwersl Dreger
& Petersen , Schierfteln u. Rh . Am ersten Tage toechs. lte die Fühlung
sortwährend , dagegen konnte „Windspiel II “ am jweiten Tage durch tinen
besseren Start führend dleibea , bis Insolge der stark - uslausendea Böen
kurz vor dem Ziel „G b m 1 e“ die Führung nahm »ad mit halber Boots-
linge als erstes durchs Ziel ging.

Gerichtsfaal.
Ein doppeltes Todesurteile

eecl. « ui», . 7. Znni . Rach zweistündiger Dauer ging heute di«
Derhandluug gegen den Schuhmecher Wcndeli » Roth  und lein« Sellette,
di« Ehesrau Elise D ö r r z a p s, ged. Zahn , zu Ende . Roth hatte mit
Unterstützung der Ehefrau Döcrzaps den Monteur Christian Dö-rz- ps am
29. Dezembe >920 mit einem schweren Hammer erschlugen und in einem
Neubau verscharrt, w» die Selch« am 5. Zauuar 192, gesunden wurde.
Die Berhondlun « zeigte aus der einen Seit « das Bild eines traurige»
Eheleben». wobei der Ermordet « der schuldlose Teil war , und aus der
anderen Seit - ei» gesühlloses, zünijches Mörderpaor , wie es bisher nur
selten in der Kriminalistik vorgefunden wurde . Während Roth schwelgend
und kalt den Verhandlungen beiwohnt - , lachte die Frau -nsp - rs-n , als ob
sie an der ganzen Sache unbeteiligt sei. Segen 3yt  Uhr wurde das Urteil
verkündet. Beide Ang-Naxt-n wurden , nachdem die Geschworenen die
Schuldsrag« aus vorsätzlichen Mord b- jahl hatten , zum Tode verurteilt.
Erlassen nahmen die Verurteilten das Urteil aus . Zu dem Zuschauer-
roum des Schwurgerichts herrschte - ln solcher Andrang , daß - in starkes
Polizeiausgebot das Gebäude absperren mutzte. Die drautz-n harrend«
Menge nahm mit Befriedigung das Urteil aus . — Zn der nächsten Schwur-
geichtsperiode hat stch der Mörder Roth wegen Beteiligung an dem Raub¬
mord an dem Zigeirenhändler Cassel aus Mainz nochmals zu verantworten.

gfandeSsteil»
Berliner Börse.

Jan! 1921.Kurse vom 7
Dir. Bank - Aktien. In
10 Berliner Handelaffe ». 2 12 .DO
9 Gommer».- u. Diac.-B. oooi
8 Dannatädter Bank . . 1 3 2 . 00
2 Peultche Bank. 317 .00

1« Disconto - Commandit 258 .50
9 Dresdner Bank. 223 .00
8 Mitteid . Crcditbank . 184 .00
7 Natlon .-B. l . Deotschl. 133 .75

« . » Oesterr . Kredit -Anst. 65 .5 0
t .79 Reichshank. 139 .13
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Albert , Chem . Werke 595 .00
Adler -Fahrradwerke 243 . 00
Augsburg - Nürnberg 4 L8.0V
Allg. Elektr .-Ge» . . . 00 .00
Bergmann , Elektri *. . 3 . 5 . 00
Bad. Anilin u. Soda . 57 2.00
Bismarck -Hütte . . . . 00 .00
Bochum er Guhstahl . 474 .00
Brauerei Schultheiß . 474 .50
Buderus Eisenwerke 5 34 . 30
Beton - u . Monierbau . 2 7 3.00
Deutsch -Lu *. Bergw . 305 . 5 0
Deutsche Kaliwerke . 343 . 00
Dtsch .-Üebers .-Elekt . 1175 .0
Donnersmarck -Hütte 6 20 .00
Dürrkopp , Bielef . M. . 6 5 5.00
Disch . Watt . u. Mun. 53 3. 00
Daimler Motoren . . . 19 «. 73
Deutsche Erdöl -Ges. . 370 .00
Elberfelder Farbeof . 43 0. 00
Fschweder Bergw . . . 315 .00
Friedrichshütte . . . . 395 .00
Felten 4b Guilleaume 595 .50
Gasmotoren Deut * . . 307 .50
Geisweider Eisenw . . 00 .00
Gelsenkirch . Bergw . . 3 ^ 4. 00
Griesheim Elektro » . 43,3 .00
Höchster Farbwerke 457 .75
Harpener Bergbau . 533 .00
Hindr . AuHermana . qo .00
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Hobenlohewsitt . . .
Hösch Eisen u . Stahl
Ilse Bergbau.
Königs - u . Lsarabfttte
Kali Äschersleben . .
Kostheim Celluloe » . .
Kronprinz Metalli . . .
Lahmeyer u . Co. . . .
Lauchhamzher . . . . .
Linde « Eismaschinen
Ludwig Loewe o . Co.
Mannesmann Röhren
Oberschiee .Eiseubed.

, Eis .-lnd.
B Koksw . .

Oronarteln n. Koppel
Phön .-Bergb . u. Hütte
Porzellanf . Kahla . . .
Rositzer Zuckerratt . .
Rhein -Nas «. Berrw . .
Rhein . Stahlwerke . .
Riedeck Montan
Rombacher Hüttenw.
Rhein . MetallwarenL
Sachsen werk.
Schlickert Elektrte . .
Siemens o. Halsko . .
Südd . Eisenbahnges.
Verein . Glanzstoff -F.
Varziner Papierfabr.
Verein . Cöln -Rottw . .
Weil er -ter -Meer Ch.F
W« t «regeln .
Zellstoff Waldhol . . .
H »mb .-Ainor .-PaketL
Hansa -Dampfschiff . .
Nord deutsch er Lloyd
Schantung -Eiseoh . . .
Tttrk . Tabak regte . . .
Otari Minen . . .

In v,
SS4 SO00.00
525 .00
317 . 75
335 .00
319 00000.00
200 . 75
433 .00
318 . 0000.00
<02 .00
30 3. 00
* 71 . 7500.00
531 . 50
7 17 . 00
609 .00
3  » 0 . 00
9 50 . 00
4( 72 . 00
509 . 00

00 . 0000.00
330 . 35
* 10 . 2500.00
111 . 5 0
324 . 00
601 . 00

03 . 00
3 00 . 00
4 * 3 . 0000.00
164 . 00
239 .00
145 . 67
542 .09
00.00

470 .50
440 .00

— Berlin. 8. Juni. Vermehrte Nachfrage nach Aktion
von Industricunternehmunffeu kennzeichnten heute den
Verkehr. Bevorzugt waren Kohlenaktien und Farbwerte,
letztere stieven 20- 30 Proz. Auch für die nur zu Ein-

heitskursen eehandeltao Aktien be»t*nd bedeutender,Kauf-
audnine. da das Privatpublikum weeen de» GeHüberuus»e3
Anlaire sucht. Auch Bankaktien <rut aneeregt. Deutsche
Bank, Dresdner und Disconto-Bank stiegen ansehnlich.
Phönix litten heute unter Realisationen , während Rhein.
Stahl 21 Proz. stiegen. Buderus setzten antan« ihre Aul-
wärtsbeweeune fort, verloren dann aber den größten ieu
ihres an länglichen Gewinnes. Oberschi. Werte neurten zur
Schwäche. Von Spezial werten traten Stettiner Vcdkan mit
einer 11 proz. Stcifreruiifj hervor. Am Anlaß«*markt uJî uen
für Deutsche Anleihr die Kureveränderuneen wen1 ê er¬
heblich. Ungar. Papiere schwächten sich ab. Valuta-
Papiere waren vereinzelt wenig trebe*>sert. Die Devisenkurse
behaupteten die vormittflsdiche Steigerunsr späterhin nicht
vollständig. Ein außerordentlich lebhaftes Gesihün »*nd
heute ln Polen-Noten statt, die erheblich ni^irlzw , mit
4.30, einsetzten und bis 4.75 erheblich schwankten.

Der Markkur» im Ausland.
Dz. Main*. 7. Juni. Die Ilaltune des Markkurses war

schwankend. In Amerika und in der Schweiz erneut rück-
£?änma. zeigte er auf den anderen Plätzen eine gewisse
Widerstandsfähigkeit. Die Notierungen im Berliner De¬
visenverkehr waren größtenteils leicht absreschwächt. So
Brüssel um SH.  Italien um 1J14, Paris um 4. die Schweiz
um 1%. Dasesron waren erhöht die Devisen New-York um
etwa s/s. Spanien um 2 ’A- Amsterdam und London blieben
auf dem eestrieen Stand. In Zürich war die Mark um 10
Punkte rückträmrie (877’A). in Amsterdam um W höher
(450k ) . „ .Dresdner Bank.

= Berlin. 8. Juni. In der heutigen Sitzung des Aufsichts¬
rats der Dresdner Bank wurde die Bilanz für 1920 vorge-
legt Der Rohnewinn beträgt einschl . M 1 738108.10 Vor¬
trag aus dem Vorjahre M 423 495 091 (tm V. M. 136 007 231V
Nach Abzug von M. 238 431 103 (im V. M. 72 439 623) Hand¬
lungsunkosten und M. 40 837 861 (im V. M. 12 909 569)
Steuern verbleibt ein Reingewinn  von M. 144 226126
(im V. M. 50 058 039). woraus u. a. 12M Proz. Dividende
verteilt werden. Der Gesamtumsatz auf einer Seite des
Hauptbuches stellte sich auf M. 1 089 847 748 714. gegen
M. 399 809 415 001 in 1919.

Marktberichte.
* Vom Ledermarkt. Die letzten Lederbörsen vertiefen

lebhaft und die Käufer setzten den höheren Preisen nicht
mehr solch scharfen Widerstand entgegen wie bisher. Trotz¬
dem vollzieht sich die Aufwärtsbewegung am Leiermarkt,
gegenüber dem rapiden Steigen der Häutepreise, recht
langsam. Die neuerlichen Avancen für alle Sorten Leder
waren nicht erheblich.

ofyrin
der Quell der Verjüngung■'». . . . . .

Yohimbinbaitiges Hormon -Präparat
aufgebaut auf dei Entdeckungen der bekannten
Physiologen Prof. Brovrn-Säquard, Paris und Prof.
Steinach, Wien, bewirkt prompte und nachhaltige
Steigerung der Kräfte . Hervorragendes Nerven-

tonikum, das Beste auf diesem Gebiet.
Originalpackung Mark 40 .—»

Zu haben in den Apotheken . F113

Eei -Diptt „Clrikci “ Frigkfiiiti. ll , AdalbtrMr. 22.

Akt-Ges. Hormona, SÜSSKt
Ott AbtnÖ-Ausgabt amfafjt 6 Seiten.

HanptschrtfHeiter : ©. 2 « ktsch.

I -rnrntnnrrtltch für den politischen Teil : ss. »llnther;  fklr den .
haltungsteil : I . B .: F . Günther:  fite den lokalen und provinziellen lull
sowie » errchlsiaal und Handel : W . Etz : für die Ä,i :e>gen und Reklame» ,

H. Dornauf,  sämiUch in Wiesdaaeu.
Druck ». Verlag derL . Schellender  g 'Ichen Hofbuchdruckerei in Wiesbcde»

Sprechstunde der Echriftleitung 12 bi » I Uhr.

Nehme ich Frau Sonittmo  nif aus . dte etn iunses
llädchen aus gutem Haus voll Dmpsindung. Natur und ckretz
ab, und Herrn Schwab,  der leinen Fürsten schlicht, vor»
ebm und gütig gestaltete, so sind ich kaum Ruckmen smt rtes.

Herrn St ein deck liegen diele enriach-ernsthanen
üannesgeftalten nicht. Sie bieten seiner modernen Etgenarr
ein Substrat, Verhaltener Schmerz wird tbm dann lerckt
ar Weinerlichkeit. Frau Hümmels  Perfonltchkeit tst für
ie leidend« Dutzendgattiu zu bedeutsam, im retn Schaulvtele-
ischen natürlich obn« Einwand, Auch der Frau K u v n ut die
nchargierte möre noble — noch dazu mit io viel „tlranzai-
ich" — kein vertrautes Weien. Und Frau L a u d t e n . . . Es
it faM . diese im Grunde nicht bole Schwtegermutter gar so
räti9. keifend, so schrecklich unsymoatbisch zu geben. Aus
guten und Icknoachen^ Menschen besteht ia dtese ganre ToUtot-
, ^ Es' ünd mehr als dreißig Rollen in dem Stück. Unmöglich,
-e alle zu würdigen. Dr. Kerb  a r d s Unterfuchungsrtchler
»ar gewandt und sicher, (Seine E'-ngangsIatze batten nickt
lesttichen werden dürfen.) Die Zigeunertn Mascha des tem-
»eramentvoLlenFräulrins Dienst  noch mcht ren . nrwr
4-mieÄam. lüh. poetisch. . . ^ Ä
, Ick komme zur Hauptrolle —und ^ habe die Ptlicht.Wahrheit zu sagen. Herr Dtehl  bat tn der ungemein

^chen. dankbaren Rolle des Fedfa versagt. Dolltg ^ rürgt.
k» labt sich über Einzelnes da gar mcht rechten. Auch nicht
'orübergrbrnd entstand glaubhaft Metlsschttches. grschwetge
»erat eine Gestalt, die den Mittelpunkt eines ttugtschen Dra-
nas bilden könnte, an deren FLblen und Erleben, an deren
unerem und äutzerem Schicksal Anteil zu nehmen war . Kein
ikahirlout. kein Überschwang, keine Liebenswurdrakeit. . ,
Deklamierend, tradierend, wo schlichteste Natürlichkeit in
Dort und Gehaben das Wesen lein mutzte. Im Auneren Rou»
^ was Fedia ia gerade so durchaus,nt ckt tst. Blasiert von
»ntlitz und Haltung. ..Fedia" ! Mit diesem seinem Kose¬
namen von Allen gerufen, der Lieblsng von Männern und
srauen. dem mit all seinen Fehlern und Übeltaten doch nie
Nam zu sein ist: der grobe, schwache, gute, senrale. berzens-
anständige Junge . . . Opfer seines Blutes , siecher Volkbett,
'ranker Perbättnisfe. . Rein ' Herrn Diebls Persönliches
Snrg mit dieser Gestatt keine Verbindung ein: und zweifellos
»eben Aufgaben dieses Ausmaßes überhaupt über seineRatur. HansOlden.

Viertes deutsches Brahrnsfest in
Wiesbaden,

in.
Der 2. Tag des Festes um Dienstag brachte zwei Kon-

^Ertveranstultungen. Am Vormittag gab es Kammermusik-
tmb Eesangswerke. abends ein Orckesterkonzert. .
-r,, ^ <ine Kammermusikwerke schrieb Brahms zum «roßten*«11 in hei reiten Meister-Periode leitxer SÄaffenszeit. Eme

mebr rubiame Beschaulichkeit, eine köstliche Milde und abge¬
klärte Leidenschaft der Toniprache gibt den Erundton.
Namentlich die E-Dur-Violinsonate. die das Frübkonzett er¬
öffnet«. ist auch im wahrsten Sinne des Wortes ..Kammer-
Musik": ibrr Intimität scheint stch gegen den Glanz des
Konzertsaals eber abwehrend zu verhalten. Eine vor¬
wiegend elegische Stimmung beherrscht das Werk. Des
Meisters ..Regenlied" — „Walle Regen, walle nieder, wecke
meine alten Lieder" — ist für die motivische Gestaltung und
die herbstliche sanft resignierende Empfindungssphäre be¬
stimmend gewesen. In solchem Sinne , mit liebevollem,
innigen Verienlen wurde die Sonate von Adolf Busch und
dem Pianisten Edw. Fischer  gespielt . Ihre Viriuosttät ist
allbekannt und anerkannt: daß dieselbe sich nirgends unwill¬
kommen vordrängte. sondern ganz nur im Dienste des edlen
ZZerkes stand, ist vielleicht drr böckiste Ruhmestitel der treff¬
lichen beiden Künstler. Noch einmal erschien Adolf Busch
aus dem Podium als Vorgeiger des von ihm zusammeu-
oestellten ..Busch-Quarteit ' (Herren Busch . Andreas-
iobn . Doktor und Grümmer ). denen sich noch di«
Herren Reitz (Bratsche) und F. v. Mendelssohn
(Cello) betoesellt batten. Es aalt eine Aufführung des
Streichsertetls op. 18. Das im ganzen einfacher und eingäng-
lich gehaltene Werk ist voll reizender Einzelzüge in der
mustralifchen Anlage und in de, klanglichen Gestaltung
Jugendfrische strahlt aus den kräftigen Eüsätzen wie aus den
volkstümlich ansprechenden Pariationen des Andante: und
das von Humor übersprudel rde Scherzo ist seiner zündenden
Wirkung gewiß. Und mit welch entbustastischem Schwung,
mit welchem Impuls von Leben und Laune (im Scherzo kalt
übers Ziel binausschießendL und mit welcher Liebe und
Leidenschaft für Brahms wurde das alles gespielt! Etn
Triumph für die Lussührenoen und — für den Meister, den
wir feiern. . . .

Freundliche, wenn auch nicht weiter tiefgehende, Ein¬
drücke binterließ der Vortrag des Baritonisten Helge L t n d -
b e r g. Die gure Schulung, die aus seinem Gesang bervo^leuchtet— Spezialität ' Atem-Ökonomie— kann den durch
eine gewisse Sprödheit der Stimme bedingten Mangel an
Poesie im Ausdruck nicht ganz vergessen macken. Aber frei,
lick, wer horte nicht immer wieder gern Brabmsscke Lieder
singen: wurden sie nickt zu starken Erlebnissen — so dock zu
erfreuenden Ergebnissen des Festes. Ähnlich so die Dar-
spetungen des ..D el i vf sf cke a Frauenchors"  aus
Frankfurt. Sehr hübsches Stimmen-Material : alles blitz-
utuiU und nett studiert, doch etwas eintönig in der Sing-
weiie. Unter Frl . D e i i of f s sicherer Leitung wurden vier
Lieder mit Begleitung von zwei Hörnern und Harte aus
op. 17 und 6 Lieder a cappella aus op. 44 vorgetrageu.
Unter den erstgenao.nten war es besonders der romanteske
„Fingals Gesang", unter den a cappella Liedern (die aber
nicht am Klavier intoniert w:rd« t dürften — das wirkt
dilettantisch) waren es nie mehr beiter gestimmten: „Minne-
lted". ..Barkarole". „Bräutigam", — mit deren Wiedergabe
stch die fleißige Lanqesichcu: den Dank der Brahmslreunde
verdiente.

Das Abendkonzertmit Porfübrung von drei bedeut¬
samen Brabmswerten. batte durch das Auftreten Wilhelm
Furtwänglers  als Dirigent noch eigene Anziehung
gewonnen. Keine Frage, daß man hier einer in sich ge¬
festeten Persönlschteit voll Gesundheit. Männlichkeit und
Vornehmheit der musikalischen Emvs'.ndung und Kunstaus-
i.hung gegenübersteht. Ein Musikus, der das Herz aus dem
rechten Fleck hat. und ganz in d:r Stil -Stimmungs- und
Gefühlswelt der darzustellenden Werke ausgeht. Das meiste
dirigiert er wohl - aui den Proben : denn leine Willcns-
meinung war io stche: aus das Orckester übertragen, alles
Technische io bis ins kleinste unv genaueste ausgcfeilt. daß
lei all dem Lcb?nsfri>chea. Wurmherzigen. Feurigen, was
ihn innerlich bewegte, doch eine verhältnismäßig große und
schöne Ruhe und Harmonie über seiner Direttionsführung
gebreitet, lag. In den ..Haysu-Pariotionen " ließ er
wie in freier Rachschuffung Ehurakter - Bilder von
reichem tonmalerischen Reiz ersteben. Das feierlich ausklin«
gende Thema (..Eboiale St . Antoni") blieb für die Aus-
saiiung des Werkes maßgelbend. Die kontravunktifchen Künste
der Arbeit traten nirgends aufdringlich hervor. In ent¬
zückender Anmut strahlte die 3. Variation , in heroischem Glanz
die 5.. als ein liebliches Idyll di« 7. Variation , und Io ge¬
langten die mannigfaltigen Farben . Rhythmen und Schattie¬
rungen mit unwiderleglicher Klarheit und Deutlichkeit zu
ihrem Recht. Uber die Davbirtung des wablausgeglichenen
und glänzend eingespielten Orchesters war nur eine
Stimme der Anerkennung. Die Dorzüge dieser Künstlertckmr
traten nicht minder überzeugend zutage in der Wiedergabe
der „C-Moll-Sinionie". welche Herr Furtwängler in jener
lyntpatbifchen Mischung von edler Besonnenbett und leiden-
schasllicher Wärme ausdeutete, die für seine Direktion so be¬
zeichnend ist. Dem chromatischen Eingangstbema war größte
Bedeutung zugemessen: es erschien so recht als das tragt'che
Grundmotiv des Werkes, immer wieder ..Furcht und Mit¬
leid" weckend! Das erste Allegro in ungeheurem Ernst und
Trotz, kaum von kurzen Lichtblicken erhellt, zog wie «in Ge¬
wittersturm vorüber. Und wie schön..lang" das Orchester das
weihevolle Andante, — die Ruhe nach dem Sturm : mit wel¬
cher seelischen Anmut blühte das Allegretto aus — die Rübe
vor dem Sturm, vor dem Ansturm des Finale , das sich endlich
>n dithyrambischen Jubel auslöst! Dirigent . Orchester und
Publikum waren von gleicher Brahmsbegeisterung erfüllt.

Zwischen den selbständigen Orchesterwerken hörten wir
das. fast einer Sinfonie gleichende.Dloppeltonzert für Violine
und Cello" — von Adott Busch und Paul Grümmer  mit
überlegener Meisterhand geivielt. Bewundernswert, wie diese
Künstler kraft ihrer Musikalität und Virtuosität den Stofs
zwangen, der so leicht »wangvoll erscheint, hier aber — und
namentlich in dem vastoralen Andante und dem witzigen
Finale — in voller Lust und Lobensfreihett stch entwickelle.
Die beiden kom»ertierende,t Künstler wurden durch stürmt«
scheu Beiiallsdaak ausgezeichnet. 0. D.
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25000 Pfund
Haferflocken

süßeprrma Ware

Stoffe
von Mk. 42 . -Ew.Wen zel
'Kais.-Friedr .-Ring 30

für Anzüge , Raglans,
Covercoats , Reise,
Sport und Strand,

_ meterweise
an bis zu den feinsten Qualitäten

General -Vertreter und
Fabrikniederlage von
Lausitzer Tuchfabriken

_ Zweigaiederlage:
Wiesbaden . Tel. 1297.

Sommersprossen, Flecke
Vierden von mir sicher entfernt, ebenso Warzen,
Haarenffernting dtẐ dTSZZ

Beste Erfolge. — VorzügL Referenzen.
Frau J. ftaekmanti,

Reklame -Angebot
über 1» schwere Emaille.

IS 18 20 22 24 26 cm lichte
12.5« 15.5« 18.50 22.— 26.00 WeiteW«Ow.

MilchtSpfe 22.— 18.— 14.— 11.50 9.50 7.50
Wasserkessel 50.— 45.— 42.— 37.— 32.—
Essenträger 9.—, Nachttöpfe 13.20, Salat¬
seiher 21.—, Bouillonsiebe 14.—, Schüsseln,
Kasserollen,Kaffeekannen,Kochkistentöpfe .Wasch-
becken, Schöpf », Schaumlöffel usw. entspr. billig.

sAlnminium-Geschirre
reiche Auswahl — gute Qualitäten — sehr billig.Eebrautzssert. gutzeis. EMirrev.M. 15 an.

Feuerfeste Tongeschirre mit Garantie
empfiehlt in reicher Auswahl

Julius Mollalh , Ä '?“?«

Ankauf.
Für meine neu zu gründende Abteilung

suche ich
Antiquitäten und Kunstgegenstände,
auch echte Teppiche u . Verbindungs¬
stücke jeder Art, sowie Schmtickstücke.

Gefl. Of/ert. erbeten an
Münchner Gewerbehaus, Kochbrunnenplatz 3.

Sin kosten Kosen eingetroffen
TO , 80 , 90 , 800 , HO Mk., prima Qualität.

Anzöge von 170 Mk. an, prima Ware
Kinder-Anzügeu. Hosen, sehr preiswert.

Hochstättensfr . I8 9 Laden
am IWichelsberq.

jftV Mein
? Uralla“

Dose Mk . SSO
ist ein erprobtes , sicher

^ wirkendes Mittel gegen
Cy * „ Sommer sprossen '4

und gelbe Klecken . Die vorrüg-
U he Wirkung ist schon noch wenigen

Tagen sichtbar.  K169

Wie sbad en , WUhelmstmsss SS.
Fsmspr . 3007.

Versand gegen Nachnahme.

’TVer wenig Jfohlen will verstochen
Wuss mitSei 'sil cLielDctschß kcchen!

Kohlensparend , de nur einmaliges vierte!ständiges Kochen. Billiges Vä¬
schen. da kein weiterer Zusalz von Seife. Seifenpulver usw. erfordernd*

PERSIL
Ist das beste selbsttätige Waschmittel ! Oberen erMlfllch nur hl

Ortglnal-Padiung. niemals lose.

Alleinige Hersteller : HENKEL A CIE. . DÜSSELDORF

Vertreter: Th. SdlUÜZ, Kirchgasse 48.

Hnufjuchen.
Descabin ist ein bewährtes Mittel gegen

Krätze und Hautjucken.
Descabin ist geruchlos und unschädlich.

Alleinverkauf : 3
Schützenhof - Apotheke , Langgasse 11

msmgtiwmm mmsmiamsmBm

.Dr.0elker’st
i » - (n
- feinster
Tneoensquolitöt

ist wieder überall ru i
haben.Man achte darauf,daßjman die echtenTäbrikate mit der f

Schutzmarke„OctkeriHellkopf erhalt i

Offeriere größeren Posten

Feinsprit , 95/96 °/0
Mk. 65 .— per Liter , r. A.,

(bei Großbezug Preisermäßigung ), ohne Faß, verkehrs-
srei für das be etz:e Gebiet

Stephan Nicolay , Zeltingen a. d. Mosel.
Man verlange aus ührliche Offert '. F58

Herren-Sohlen 281.
Damen -Sohlen 22 ..

Neuanfertigung . — Borschuhen. — Abändern.
AuS bestem Keruleder. — Fachmännische Bevieunng.

Schuh-Reparatur, Rtauergasse 12.

-ZU
Wie

Margot 100
groß und würzig M-JL

Healdo II 150
mild, teilt Uebersee A JK
130 mm lang, 56 mm dick

sowe alle anderen Sorten
billigst, schon von 60 H an

empfiehlt

Wich.Weber
5i 5 Rauritindstr. 5

neben der Be , einSbank.

LpangEL?
Sette, Uld‘ir',
IWMMiWM
1 Grasmähmaschine billig
«u verk. Richard-Wagner,
teil . 32. an der baabnus.

durch

Bitamin-
Kindernahrung

Schacks!
An Stelle des Phosphorlebertran»

NT das Beste "Mg
gegen Rachitis und Skrofulöse!

Fand größte Beachtung und Anerk nuung
der Aetzte und Müder!

Zu haben in Apotheken und Drogerien.
Generalvertretung und Depot:

Apotheker Ernst Kocks, j
Wiesbaden, Sedanplatz 1. 4864

+4 -4 -4 "» .£A A A A A A A A A A A A A A AlaTTTTTTYTTTTTTTTT

Abzugeben in kleinen u. grösseren Posten

Feinsprit 94/96%
verkehre - und beschlagnahmefrei für das
besetzte Gebiet zum billigsten Tagespreis.

Weinmann <& Co .,
Mainz Spirituose i en gros Mainz
Tel. 1344. Korbgasse 19. Tel . 1344.

Ann.-Expsit.J. Schotts«!#!* &Co. , Wiesb., Thaat.-Kil. 29/31
Anzeigenverm . für alle Zeitungen.

iminii,iiiiiiiiiiiii!iiiiiiniii)iiim»iimiii iiiuiiimuuuiiiuini

Granienstraße 14
Telephon 4901.

Frisch eingetroffen:
Oclhlidl ohne Kopf

Schellfisch”*%foh:‘c
SC633l ohne Kopf
SßOlSCllS ohne Kopf.

Heute wieder große Sendung
garanttert reines , nordamerikanisches,

blütenweihes

Schlveine-Cchlllch
eingetroffen

unft zu füll volteiUstm steije
in meinen sämtlichen 502

Verkaufsstellen zu haben.

Geld-
Lotterie.

Dambau-Lose zu 8 Mk.
Ziehuna:

7.—13. Juni.
Staatl . Loli -Einn . Kern,

Nikolasfiratze 15.

Auskunftei-DetektiveKosmos
Luisenstraße 22

Ecke Bahnhofstraße
Telephon 4180.

Auskünfte
über Vorleben , Ein¬
kommen , Vermög., etc.

Ermittlungen
Beobachtungen

an allen Platzen der
Welt . — Nachweisbar
la Erfolge in der Auf¬
klärung v. Diebstählen.

On parle fran$ais.
English spoken.

Cla Molle)
unter Preis abzugeben.

Stieglitz.
löelenenftraße 1. 2. Etage.

hilft „Aeftinalin " (gef.
eefch.) . General - Devot.
Lömen-Aootheke. Mainz.
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Eros Co. v Schwenningena. N.
sucht Verbindung

n t Exporteuren und Großabnehmern für
Küchen-, Wecker- und Taschenuhren

Sofort große Posten lieferbar. FI71

+ ten+
Eronchial - Asthma , Verschleimung.

Spezialbehandlung  mit anerk.überrasch,schnell.Erfolg
O. Schlamp , Apotheker , Kaiser -Friedrich - Ring 17.

On parle franpais . — English spoken.

Obstleitem
etangen*und

AlSildermaterU
liefert

Karl Schür«. SJarfhe. 88.
Xcitohon 3871

Albslilim
per Kg. MI . 3.90.

Drogerie SSliel
Micbelsberg 23.

Ecke Scbwalbacber Str.
Ungeziefer

Desinfektionen
übern , unter Garantie

Desinfekt ions -Anstalt
Lehmann.

Sellmun ditiab « 27. 2.
Kegenmit . «NM

u. andere Schädlinge
bewahrtes Mittel

per Ltr . MI . 8.—.
Drogerie Eöttel.
Michelsberg 23.

Ecke Schwaldacker Strabe^
Foxterrier

abreiseb. in nur n. Sande
of. zu verk. Reininger.
^auritlusflrnke 12.1
5 Wochen alte

Pinscher
preiswert zu verk. Näh.
bei Heinrich Dreßter.
Krbeni'cim (!>art »nstr. 0

Tafeltuch
i. 4 Darnach- Tischtücher,
sriedensw .. billig abzug.
öermannstr ^ I? 1 r.

Mod.

sveiskziMkl
gutes Stuttgarter Fabr

nur 4650 Mark.
- Klarenthaler Str . 4. B.

Mad anrug . neu, mittl.
Grobe, für 800 Mr . rn r»t.
Anzufchen bei Weber.
Kirchgasfe 50.

Nuhb -.pol.

l
b. a. 2 Betten mit Einl^
Kleiderlckr.. Waschkom..
Nachtt. m. Marm . 2200.
Teppich (3X3 .80 m) 350.
cmaill . Waschgarnitur 40
Sitzbadewanne 50 Mk^ w
bockbäuvt. Bett m. Pat-
Nabm . u. Matr . 550 Mk..
w. Wafchkom. m. Sviegel-
uuffatz 550 Mk.. w. Nacht¬
tisch 150 Mk.. Tischchen,
Bilder , Uebergardinen rc.
billig zu perkaufen
Rüdesbeimee Straße 33.

Borderh . Bart

Gelegenheilskäufe!
Nubb.-Schlafzim .. Küch.-.

Kleider - u. Spiegelschr.
Büfett , Auszieb - u. and.
Tische. Dücherschr..Schreib-
risch. Berti ko. Kommoden.
Maschk.. Diwan . Sofas.
(Eficifd.. Spiegel . Stühle,
weitz lack. Möbel . Küchen-
Einr .. Betten (volz und
Metall ) weg. Platzmang.
ehr bill . zu vk. Klapper.
riedrichstrabe 55._

Elegante

fOMtMet'
Einrichtung , auch al»Silo»
passend. zu oerk. Ai
nachm, von 2—4
Sandler verbeten.

D. Eosmann,
a ller frriedr .-S)ing 52. 1
m  MlhMmrWllg

oiltch-lack. grober Ltür
Kleiderickr.. 2 nochhäup:.
Betten . Wafchkom.. Weib
zeugschrank Nacktschrank,
gute Ebaisel .. Trumoau.
10 Gartenlrjche u. Stuhle,
auch einz.. billigst zu verk.
Mischer. Adolfstraße 1. 1.

Wodeme

^Uerlobungs - Anzeigen
tn den neuefltn(Schriften fertigt 6t kurzer 'Zelt dl*
ß . Ödtellenbergfdbe *7/ofbudtdrudteni

Kontore: „TagblattbaiaT
femruf 66501.53

Für die uns anläßlich unsrer

Silber -Ho chzeit
erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen herzlichsten
Dank

Heinrich Brauer
und Frau Sophie , geh . Bremser.

Wiesbaden , Adelheidstraße 21, den 6. Juni 1921.
Die Geburt eines kräftigen

Mädchens
zeigen hocherfreut an

Major a. D. Adolf von Bülow und Frau
Else, geb. Henß.

Wiesbaden , den 6. Juni 1921.

rgleiche Seite»
do. einz^ in Holz u. Eisen.
Kleid .-. Wäsche-, Sviegel-
schr.. Waichtoil . u. Kom.
Vertiko . Konsole. Küchen-
Einricht ., Nutzh. - Büfett.
Schreibtisch mit Sessel.
Vitrine , schöne Polster-
Garnitur u. Sosa . roter
Plüsch u. Gobelin . Tische.
Stühle u. vieles andere,
sehr gut eih~ sehr bill. zu
verkaufen.

Möbelt . K. vraubnee.
Adlerstrabe 3.  Tel . 8348

Schöner Sekretär
gut erb. Möbel u. sonstige
Gegenstände bill . zu verk.
Fiankenstrabe 9

Ächtung!
1 vollsländ. Küchen-Ein-

rrchtung 650 Mk.. 1 pol.
Schreibtisch 250. Kleider-
schränke 300. Vertiko, lach
u. polierte Betten m. Eiu-
l.igen. Auszieb-. Steg - u.
Aimmertische. alles wett
unter Preis zu verkaufen.

Schwarz.
Walramftrobe 5.Hleg.WzW!

fast neu. mit 4 massiven,
nubb.-vol . Ausrugplatten.
Schlaf- u. Wohnsim .. mod.
Küchen - Einr .. öerren-
Schreibtifche. ein schöner
Teppich (300X230). vier
Stück 1- u. 2tür . Eis-
schrönke. mittelgr . Kasse,t-
sckrank. "sowie alle Arten
Einzef -Möbel empf. bt!l.

Adolf Kettner.
Schreinerei u. Möbellag .,

Neuoasse 19. Hth. 1.
Geöfsn. 9-^12‘4 u . 3- ^6y.

Grober
naOO.' Xrilmofolegel
Srachtstuck. mit starkemristallglas . geschlifs, für
Schneider oder Geschäft
passend, zum Selbstkosten¬
preis abzugeb. bei Beier,
tzermannstrahe 17. 1. St.
Telephon 2447.
- Wirkliche

1 schöne gebt , ©arnitu
nV.

lisch. 1 gebr. Pluschsoia.
tot , ein niebrres gebe.
Büfett , nuhb.-pol.. einz.
gebr. Waschkommoden ni
Marmorplatten . 1. gebr,.
nuhb. - pol. Bü
ein gebt . Cchreibsekretar.rin itür . gebr. Sviegel-
ickrank. nuhb.-pol.. ein
?tür . aebr . Kleiderichranl.
rin Itur . gebr. Kleioerschr.

Möbel -Zentral «.
23 Mori «,strak>« 28.
Damen -Rad

fast neu. u. gebr. Herren«
Rad zu orrk. Schmidt,

melleno»str>' be I
Prima seahrrad (neu) u.

,iebr . billig zu verfaulen.
Holland . Sedanstrabe 5.

Damen -Rad preiswert.
Mayer,

Melkrilisträbe 27. Hof.
Prima Fahrrad zu verk.

zimmers verfauie meine
sehr schöne grobe

Badewanne
aus Steingut - Porzellan
nebst neuester, an der
Wand bangender Gas¬
heizung. Anzuieben nach¬
mittags von 2—4 Ubr.

D. Losmann.
Kaiier -Fnedr .-Rina 52. 1.
Ich such« zu kauten

1 Piano
gebraucht aber gut erb.,
aus Privatband . Geil
Offerten unter E. 801 an
den Tagbl .-Berlag.

für kleinen Hotelbetrieb
zu kauf. ges. Europäischer
Lok. Zimmer

Eebr . MLbel-
aller An tauft Schorn-

Lelenenstrabe 3, B
ffitiiiuzelne Dame ^uckt sos

er später in Etag
bnung leot. Villa)
zwei leere Zimmer

nebst zur Küche geeignet.
Raum u. 1 Maus . Ang.
mit Preisang . u. S . 582
an den Taabl .-Verlaa

Für die zahlreichen Beweise der Anteil¬
nahme anläßlich des Hinscheidens unsres
Vaters und Bruders beehrt sich ihren
innigsten Dank auszusprechen

Familie Sucker.

Stubb.-v. l. Büfett.
mittl . Grobe , ob. Spregel-
schrank zu kaufen gelucht.
Sckarndorf . Helenenstr . 1
2moDlieric Zimmer

mit Küche sof. zu mieten
gesucht, evtl , auch in
Sonnenberg . Offert , mit
Preisangabe unter 3 . 59Z
an den Tngbl .-Verlag.mmm

für Hotel
m. Familien -Anfchl. nach
Braunslage i. Sa « sofort
gesucht.

Europäischer Sof.iropi
mmei 7.

Gröberes Geschäft
d. Nabrungsmiitelbranch«
sucht Lehrmädchen. Ang«.
bäte u. B. 598 Tagbl .-Vl.

Ord . Alleinmadch.
gesucht. B. S- icSberger,
Langgasse 41, 2.

Perfektes

ofort gesucht.
Sotel Adler . Badbaus.

Verloren
eine runde Brosch?

mit sranz . Kops. 6 bis 7
Brillanten . Friedrichstr.
bis Emier Strabe . Abzu-
neben Madame Magarit.
Cmser Strobe 15.
Krandoair

!illa

©oiOener Amrels
oerl . Bismarckr .. Dotzb.
Str .. Luisenplatz. Adolsstr.
Gegen Belohn , abzugede ,
Barkstrabe 23. Part , r.

Verloren!
Montag nachm, auf einer
Bank. Adolssallee , eine
Hutnadel m. grob. Perle
liegen gelassen Bette aea.
Belohnung abzug . Wörtb-
strnbe 15. 2.  _
Dienstag , moto . 11 Ubt,

junge schwarze

lounstn
entl . Brust u. linke Pfote
weih. Gute Belohnung bei

Eurati,
Dotzbeimer Straße 34. 1
Grauer Spitzbund cntl.

Geg. gute Bel . abzug . am
B-ibnbaf Wa !dstraß«7

F. 5851
Einverstanden' _

s . V ' ]
j Schwarze Kleiber|

Schwarze Blusenj
Schwarze Böcke i
. Trauer-Hüte• j
Trauer-Schleler j
Trauer• Stoffe !

i otm tm «,nfach st»» bU |m j
f »ulflchrua» |

iBlumentbalj
QM»- aMMMIMF—_ - -

Sezr. 1865. Tel. 266.
Beerdigung »-

Anstalten

We - Mi
Finna

Mch SimboitQ
Ellenbogengasse 8.

»r . Lager in all . Arten

Holz- und
Metall'Särgen

zu reellen Preisen.
Eigene Leichen-Wagen

und Kranzwagen.
Lieferant de» verein»

für Aenerbestaltnng
Lieferant d. Saunten»

verein».

Gtanhesamt®iesöflöcn
Sterbesälle.

Am «. Juni : Lhrf>-au Anna
ic« geb. Binnefela, 40 I .; Stmb

, aulSdpoScjrt, SfflioiiQte; The-
frau Maria SaUa» a«d. öeitcc,
«2 I . : Kuilchrr Karl Zeqcr.
»7 J -: stavrUdrliyrr Dior,»
Gort«. 32 I . ; Ehefrau Esiiv«
»ors« ged. Duclos, 24 I . —

Odjidaulehrer Karl Svaliher,
41 I . : Ehrfran Laura v. Koc-
zalsko ged. EjhNianowsIa. Y2J .:I«
Witwe Johanna v.
Lesiig. 72 I . -
Christian Kircher, 58

Wtln, ged.
Landwirt

I-

Haute nacht 3 Uhr wurde nach Gottes unerforschlichem Rat¬
schluß nach längerer Krankheit unser liebes , treues , bis ruletzt be¬
sorgtes Mütterchen und Großmütterchen

Frau Lrillcl WCSlphäl
geb. Pfaff

im Alt « von 67 Jahren ln die Ewigkeit abgerufen.
Die Hinterbliebenen:

Frau Emmy Müller , geb. Westphai
Willy Müller und Kind Hellmutchen.

Wiesbaden (Sedanstraße 2), den 7. Juni 1921.
Die Feuerbestattung findet Freitag , den 10. Juni , vorm . 10' /, Uhr,

auf dem Südfriedhof statt .] Kranzspenden dankend verbeten . fest

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen
innigstgeliebten Eat en , unsre» treusorgenden Vater,
Bruder , Schwiegervater , G .oßvater und Schwager

Herm Renner

Anton Müller
am Dienstag , morgens 2 Uhr , plötzlich und unerwartet
im 75. Lebensjahre in ein besseres Jenseits abzurufen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Franziska Müller , Wwe ., geb. Schwarz
Anton Müller
Emil Müller
Elisabeth Mick, geb. Müller
Ludwig Müller
Anna Müller
Wilhelm Mick
Marguerite Müller , geb. Klein
I . P . Schwarz u. Frau, geb. Müller

und 4 Enkel.

Wiesbaden , Mainz , Frankfurt.
Bismarckring 26.

Die Beerdigung findet Freitag , den 10. Juni,
morgens 10% Uhr, von der Leichenhalle deS al 'en Fried»
hofS aus statt. — Das Seelenamt ist an demselben Tag,
morgens 9 % Uhr in der Bonifatiuskirche.

Statt Karten.
Tieferschüttert teile ich Freunden und Bekannten mit, daß mein

heißgeliebter Mann , unserer Kinder treusorgender Vater , unser lieber
Sohn, Bruder , Schwiegersohn, Schwager , Onkel und Nesse,

HeMam Reinh. Frey
früher Besitzer vom Margarethenhof

gestern nacht im 38. Lebensjahre von schwerem Leiden erlöst wurde.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Frau Meta Frey mit vier Kindern.
Wiesbaden (Echützenstr. 5), den 7. Juni 1821.

Me Einäscherung findet Freitag , 11 Uhr, im Krematorium zu
Mainz statt. 604

Danksagung.
Für die vielen Bewerfe herzlicher Teilnahme und

Blumenfpenden bei dem Hinscheiden unsrer lieben Mutter
sprechen wir auf diesem Wege unsren aufrichtigsten Dank
aus . Ganz besonderen Dank Herr » Pfarrer Vuhsweiier
für die trostreichen Worte.

Familie Ludwig Kraft.
Familie Karl Kraft.
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Zur Aufzucht des deutschen Viehstandes verwende man folgende Futtermittel:
Mais , Maisschrot , Maismehl , Hafer , Brudireis , Buchweizen , Hirse , Widten , Erbsen , Hühnerfutter , Weiaenhleie , ^ bkerkle »« ,
Hafermehl , sowie sämtl . Kraftfutfermittel . Kartoffelmehl , Erbsenmehl , Fleisdimehl , Fischmehl , Mastfutter , HaferliocRen,

Knochenschrot , Futterkalk , Hafergrütze , Gerstenfuttermehl , Speisekartoffeln , alles zu sehr billigen Preisen.
Corned beef für Hunde und Geflügel 1 Pfd .- Dose nur 2.
■.  Samen - , Dünge - und Fuffermlttel . ■

GEORG NICKEL ., Wiesbaden . Weliri ^ sirafte 30 . Telephon 1703-
Am 14. Juni 1921, nachmittags 4 Uhr.

wird auf dem Rathause in Schierstein b) das
Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten,
*)  Schweinestall, Karlstraße6, in Schierstein,
groß 1 ar 90 qm , zwecks Aufhebung der
Gemeinschaft zwangsweise versteigert . Eigen¬
tümer : Der Schreiner Josef Franz Post und
dessen Kinder . F213

Wiesbaden , den 4. Juni 1921.
Das Amtsgericht, Abt. 9.

Am Nachmittag , des 16. Juni er . werde ich
im „Kaiserhof " , Hochheim a . M . im Anschluß
an die Versteigerung des Winzervereins 6/2 St.
1919 er Weine . Hochheimer Originalgewächs
der Aschrott'schen Eutsverwaltung . wegen
Nichtbezugs für Rechnung dessen, den es angeht,
versteigern. Proben werden vor der Versteige¬
rung verabreicht . Nähere Auskunft erteile ich.

Dr. Doesfeler, Notar.

MfliuifmdjiHig.
Donnerstag , den 9. Juni 1921, von vor¬

mittags 9 y2 Uhr an,

WWlig der Prlj-II.M-Wtehemg
im unteren Saale des Kathol . Gesellen¬
hauses. Dotzheimer Straße 24, zwangsweise:

Es gelangen noch zum Ausgebot:
Zirka 300 Velour -, Haar - und Filzhüte

für Herren,
zirka 20 Strohhüte für Damen,

„ 180 Strohhüte für Herren,
„ 60 Strohhüte für Kinder,

24 harte Hüte,
15 Zylinder u. 183 Schülermützen

sowie 269 Sport - und Reisemützen,
ferner noch e ne Anzahl Pelze (fertig u. halb¬
fertig) und Felle in allen Pelzarten,
15 Rotfüchse (roh) u. zirka 20 Pelzhüte
öffentlich meistbietend gegen gleich bare Zahlung

Deck , Gerichtsvollzieher
Gerichtsstraße 5. Telefon 4729.

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 9. Juni 1921

vormittags 10 Uhr, werde ich Hierselbst, Helenen-
stratze 25:

1 modernes Eßzimmer , dunkel Eich., Büfett,
Kredenz, Ausziehtisch, 6 Stühle mit Leder-
sitz, 1 Säule;

demnächst Briefmarken , verschiedene Sorten
aus der Neuzeit,

öffenUich meistbietend gegen Barzahlung zwangs¬
weise versteigern.

Barfinechl , EerWMzieher
_vranienstraße jg ._

Am Freitag , den 10. Juni 1921, vormittags
10 Uhr. werde ick hierselbst

15 Spiegelgasse 15
wegen Geschäftsvcründerung

1 Schlafzimmer bell Eicken, bestehend aus:
2 Bettstellen . 1 Kleiderkchrank mit Spiegelscheibe.
2 Nacktrtscken mit Marmorplatten . 1 Wasch¬
toilette mir Marmorplatte . Tiscke. Stühle.
Waschtische, 1 Bücherschrank. 1 Sviegelschrank.
mehrere gewöhnliche Schränke. 1 Büfett . 7 fast
neue starke Kartenbänke (für Anlagen ), drei
Eartenttiche . 3 Roll wände. 1 Meyers Konversa¬
tionslexikon mit Regal . 1 antikes Bettgeftell.
1 antike Wiege . Bilder . Gardinen . Gardinen¬
stangen. Portieren . Tischdecken. Betten 1 Kin-
derbetrstelle . 1 große elektrische Uhr, Beleuch¬
tungskörper . Teppiche. Läufer . Porzellan , vier
Felddettitellen . Küchen-Kleingeschirr

1Fahrstuhl mitDruckknopssteuerung
und vieles andere mehr

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung freiwillig
versteigern.

Die Gegenstände stnd gebraucht, aber gut erhal¬
ten. Die Versteigerung findet bestimmt statt.

Besichtigung Y, Stunde vor Beginn.

Barfinecht,
Gerichtsvollzieher . Oranienstrabc 39. 2.

Zurückgekehrt
Zahnarzt Funcke.

Sprechstunden
1. Kassenmitglieder 8—11.

lei . 827.

mm  1 etwas ange-
/fintOitnnn staubt,preisw.itienli»verkaufen.

Juli «» Lall mann»
Schierpeiner Str . 1. 2. St.

Französische Rennen.

Große Sportwoche zu Wiesbaden.
Rennplatz Erhenheim.

Interalliierte Zivil-u. Armeerennen.
76 300 Fr . = 375 000 Mk . Preise.

Donnerstag , den 9 ., Sonntag1, den 12. Juni.
Totalisator . Sonderzüge der Staats - und Straßenbahnen.

Ab Wiesbaden (Hauptbahnhof ) 1“ Uhr , ab Mainz l 04 und l s®Uhr. F367

Anfang 2 Uhr nachmittags,

Iota-Beten
Wiesbaden.

Aus Anlaß des am 25.,
26. u. 27. Juni stattftndcn-
ven 75iähr . Jubiläums
findet Samstag , den 11.
Juni , abends 8 Uhr. nn
Bereinsbeim eine

wtzeMMlhe
DouMiinliiag

mit folgender Tages¬
ordnung statt:
1 Besprechung des 75jädr.

Jubiläums.
2 Beschlußfassung über

Ehrungen.
3. Verschiedenes.

Bei Beschluß-Unfähigkeit
2 Tagung um 8 'A Uhr
am gleichen Abend.

Um vollzähliges Er¬
scheinen bittet F 263

Der Vorstand.

Das berühmteste Itlantmartre-Tanzpaar

ÜbelsUly
tan3t jeden Abend im

und nachher
in der

seine unübertroffenen exzentrischen,
seine leidenschaftlichen Apachen- und
seine graziösen mondainen Tänze.

ABELS und ULY erlauben sich,
sich zur Erteilung von Unterricht
in den modernen Gesellschafts-
Tänzen höflichst zu empfehlen.

Cafe Orient.
IW abends8 Uhr

im Garten

Künstler-Test
unter Leitung des Herrn Max Haas , ehern.

Mitglied des Staatstheaters , Wiesbaden.

Kaehmittagsu. absnds Konzert
Eintritt frei!

Während der Rennwoche
Treffpunkt der eleganten Welt lm

’DSIill_ __

«1 - - Jazz -!Band
Webergasse8. :: Tel. 315

Angenehmer Abendaufenthalt 1
Exquisite Wehe ! Vorzügliche Küche!

Wilioiis-WWsl WiesbaSev
G. m. b. H.

Adolsstratze 1 — Telephon 872.

llnizW in kr Mi sowie
von und noch allen Vilm.

Verpackung, Lagerung, Versicherung. 151

Kassenschrank
mit Tressor (70X140) m.
Unterlatz für 2000 Mk. al>-
zugeben. Offerten unter
D. 801 au den Tagbl .-Bl.

Eins . Kinderklappwagen.
Nähmaschine. Waschkom.,
Vertiko . Kleiderschrank u.
Schreibtisch zu verkaufen
brleneultraße 3. Part.

Kölner
üomöou-Lotterie
Ziehung bis 13. Juni 1921
Köchstgrwinn 200 000 Mk.
Lose zu 8 Mk. bei

Glücklich.
Wilhelmstrabe 58.

Hausbesitzer!
Hausverwaltung u.

Vertretung beim
Nlieteinigungsamt
übernimmt Krauth,

Moritzstraße 35, 1.
Fernruf (1093.

Bost- h.  Reisekartons.
Pergam .- u. Packpapiere.
ButterSrot -Paviere.
Kaffee-Filtriervapiere.
Moderne Briefpapiere.
Buntglasvapiere

(herrliche Muster ) .
Bappfchalen f. Obst rc. b.
Carl I . Lang , Bleich-
str. 35. Ecke Walramstr.

Finzeln«

Auskünfte
Austunltsstelle des

Kartells der
Auskunftei Bürgel

Wiesbaden,
Frledriebstraße 31.

lillgenzeiW
welche am Sonntagvor-
mrttag am Bismarartng
das Ueberfahren d
Jagdhundes durch ein
Auto beobachtet haben,
werden hoff um ihre
Adretten gebeten.

Limmermann'itraße S.

Röbiliar-

Versteigerttttg
Morgen Donnerstag , 9 . Juni
oorm . 9lA tlbr beginnend. bis 3 tlbr ohne Bause,
versteigere tck zufolge Auftrags verfch. Äerrickaften
in meinem Versteigerungsiaale

23 Schwalbacher Str . 23
folgende gebrauchte sehr gute  Mobiliargcgea-
stände, als:

IHMD.WchimmMniiAW
best, aus : 2 vollst. Betten , zweitür . Sniegel,
schrank. Waschkommode mit Marmor u. Spiegel-
aufsatz. 2 Nachttischen mit Marmor , und öand-
tuchständer:

Ischl gute uO.WiNM-lkiniMng
best, aus : Büfett Vreden, . Spiegel mit Tru-
meau . Ausziehtisch und 8 Stühlen:

l sehr Wm slhWW Tahuz.-AmtMlU
best, aus : Dertika . Damen -Sckreibtisch. Spiegel
mit Trumeau . Stafselei . 2 Büstensäulen , zwei
Sesseln und 6 Stühlen mit Brokatbezug:

lWgute WlsteWniitur
best, aus : Sofa und 4 Sesseln mit Eobelinbe-
zug und dazu passender achteck. Nußb.-Tiich:

Iseht gut«glchei öWUU-Wilh
ca. 5.80X5 ^ 0 Meter:

guter Mtuster IM
ca. 5.00X4 .00 Meter:
vrrsch. kleinere Teppiche:
sehr gutes Nudb.-Büfett , Anstich - und Servier¬
tische. Eichen- und Nui;b.-Rohrstiihle, sehr guter
Nußb.-Serren -Schreibtrsch mit Aufsatz, Nußb .-
Balustrade mit Podium , lack, und eis. Betten,
eis. Feldbett mit Matratze , weißlack. eis. Kinder¬
bett . Sportwagen , ein- und zweitür . Kleider¬
schränke. Konsolen. Etageren . Büstenständer.
Sofa -. Nipp - und and . Tiscke schöner Geweil»-
fessel. Polster - und Klappsessel. Sofas . Wiener
Chaiselongue . Erchen-Bank. Truhe , geschnitzter
Eichen-Dauernstub !. Nähmaschine. Gobelin -Para¬
vent . iapan . Gong mit Tisch. Klabierstükle.
sehr gnte Mahag - Nntzb.- und Gold-. Pfeiler ».
Trumeau - und Sofa -Spiegel , venet. Spiegel,
Toil .-Svieael . Ölgemälde , Stahlstich- und and.
Bilder . Bücher. Nipp- und Aufstcllsachen. Ge-
braucksgegenstände Malutenfistlien . Brennavoarat
mit Platinstift . Aauarium Schaukelpferd. Deck¬
betten . Federkissen. woll. Kulten . Steppdecken.
Plüsch - Ottomandecke. Tischdecken. Portieren,
schöner Bronzelütter für Elektr . und Kerzen.
Gas - und elektr. Lüster und Lampen , sehr schöner
Majolika -Gaskamin , Gasheizofen . Petrl .-Ofen.
Perdamvffchalen . Ofenschirme, Balkonmöbel.
Diener -KIeid-r . ald. §»erren-Ubr. Küchentische.
Eisschränke, bolz. Obstschrank. Waschbütten.
Porzellan . Küch-ngeschicc und dergl . mebr

freiwillig meistbietend gegen Barzablung.

Wilhelm Helsrich
Auktionator und beeidigter Tarator,

Telephon  2941. Schwalbacher Str . 23. Telephon 2941,

Fässer
in allen Größen und Âusführungen für Wein, Most
oder zum Einlegen von Obst etc. liefert

Fatzfabrik Louis L. Stern & Cie.
Karlsruhe i . 93., Banmvaldallee 1.

(Geeignete Vertreter werden gejucht.) FU|
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